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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Berlin, d. 22. Januar. Nach fünfſtündiger Debatte hat heute

das Abgeordnetenhaus die Anleihe von zwölf Millionen
mit 275 gegen 51 Stimmen verworfen. Die Reſolution
SchulzeCarlowitz wurde mit Einſchluß des Amendements Groote:
„„Oer Gang der Preußiſch Oeſterreichiſchen Politik kann kein anderes

Ergebniß haben als das: die Herzogthümer zum zweiten Male an Dä
nemark zu überliefern mit erheblicher Majorität angenommen.
(Das genannte Amendement war vor der Abſtimmung über die Reſo
lution laut Zählung mit 145 gegen 105 Stimmen angenommen wor
den.) An der ſehr lebhaften und ſpannenden Debatte betheiligten ſich
zu wiederholten Malen die Miniſter
tragſteller Schulze (Berlin), Graf Schwerin, Löwe (Bochum), Wal
deck, Virchow, v. Blanckenburg, v. Bonin und der Referent Aßmann.
Der Kriegsminiſter v. Roon ſtellte jeden Diſſenſus über die Schles

v. Bismarck v. Roon, der An

wig Holſteiniſche Angelegenheit innerhalb des Miniſteriums in Abrede,
indeſſen ſtanden ſeine und des Miniſters v.
in nicht unerheblichem Widerſpruche.
Nächſte Sitzung morgen,
ſteht die Militairnovelle.

Frankfurt a. M., d. 22. Januar. (Tel.) In der heutigen
Sitzung des Bundestages zeigten Oeſterreich und Preußen an, daß der
Durchmarſch ihrer Truppen durch Holſtein und Schleswig begonnen
habe. In der Verſammlung war auügemeines Einverſtändniß darüber,

Bis marck Ausführungen
Schluß der Sitzung um 5 Uhr.

Sonnabend, 10 Uhr. Auf der Tagesordnung

daß das Verhältniß der Civilcommiſſarien und des Generals v. Hake
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marſch nicht berührt werde.
zu den ſächſiſchen und hannöverſchen Exekutionstruppen von dem Durch

Demgemäß ſind genaue Jnſtruktionen an
beide Commiſſarien erlaſſen worden. Die öſterreichiſche und die preu
biſche Brigade, welche als erſte Reſerve für die Exekutionstruppen auf
geſtellt waren ſchließen ſich den durchmarſchirenden Truppen an.

Hamburg, d. 22. Januar Morgens (Tel.) Die geſtern mit
dem Abendzuge in Altona eingetroffenen Mitglieder der Schleswig Hol

ſtein' ſchen Landesdeputation wurden auf dem dortigen Bahnhofe mit
Muſik und ungeheurem Jubel empfangen. Um Mitternacht begaben
ſich dieſelben von großen Volksmaſſen begleitet und unter den Klän
gen des SchleswigHolſteinLiedes nach Hamburg, wo in Zingg's Hotel
eine Berathung ſtattfinden ſoll. Die „Hamburger Nachrichten“
melden aus Kiel vom geſtrigen Tage, daß nach Abzug des Saächſiſchen
Bataillons die Turnerfeuerwehr die Wachen bezogen habe. Am Freitag
und Sonnabend werden 4000 Oeſterreicher erwartet. Oberſt Du Plat
war aus Gotha eingetroffen.

Hamburg d. 22. Januar. (Tel.) Das Thermemeter zeigt 5
Grad über Null und es regnet doch wird das Elbeis noch mit Wagen
befahren. Nach der „Börſenhalle“ trifft der Feldmarſchall Wran
gel morgen früh um 4 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein.

Dresden, d. 22. Januar. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer wurden die Anträge des Ausſchuſſes in Betreff der
ſchleswigholſteinſchen Frage einſtimmig angenommen. Der Miniſter

Beuſt ſprach in verſöhnlichem Sinne, bvetonte jedoch entſchiedenes
Feſthalten des von der ſächſiſchen Regierung eingenommenen rechtlichen
Standpunktes, und hofft denſelben ſchließlich zur Geltung zu bringen.

Wien, d. 21. Januar. (Tel.) Dem Vernehmen nach lauten
die Anträge der erſten Section auf Bewilligung der Creditforderung
pon 10 Millionen und Faſſung einer Reſolution, ein Mißtrauens-
potum enthaltend. Der Finanzminiſter beabſichtigt eine Lotterie
anleihe mit jährlich fünfmaliger Verlooſung, die Einzellooſe zu 50 Gul
den. Die Creditanſtalt will 17 Millionen zeichnen. Zum Civil
fommiſſar in Schleswig ſoll Graf Trauttmannsdorff, früher Geſandter
n deutſchen Höfen, ernannt werden

e h h h aKopenhagen, d. e2. Januar,
Debatte des Folkethings äußerte der Eonſeilpräfident Biſchof Monrad
unter Anderem: Die Novemberverfaſſung kann nur auf verfaſſungs
mäßige Weiſe aufgehoben werden. Wir ſtehen am Vorabende ſchickſals
ſchwangerer Begebenheiten, werden aber die übernommene Verantwort
lichkeit zu tragen wiſſen und keinen Zoll breit von dem abweichen, wo
zu wir uns ſtaatsrechtlich verpflichtet halten. Der Miniſter ſagte, er
müßte den Reichstag bitten, ſich jedes Verſuches zu enthalten, um die
Regierung zu vermögen, ein Haar breit von dem abzuweichen, was ſie
als das Rechte betrachte.

Stockholm d. 21. Januar. (Tel.) Die bevorſtehende Occu
pation Schleswigs hat in allen Landestheilen eine wachſende Bewegung
zu Gunſten Dänemarks hervorgerufen. Es werden Adreſſen vorbereitet
und Comité's gebildet um Geldſammlungen zu veranlaſſen und Frei
willige anzuwerben. Jn Schweden wie in Norwegen finden Kriegs
rüſtungen mit verdoppeltem Eifer ſtatt.

London, d. 22. Januar. (Tel Die „„Morning Poſt“ erklärt
die geſtrige Angabe der „Times von einem verſöhnlichen Anerbieten
der Däniſchen Regierung für incorrect. Das Kopenhagener Cabinet
habe dem Engliſchen nur ſeine Bereitwilligkeit angedeutet, den Reichs
rath behufs Abſchaffung der Novemberverfaſſung einzuberufen, da das
Miniſterium für ſich zu dieſer Maßregel nicht competent ſei; weitere
verſöhnliche Eröffnungen ſeien nicht eingetroffen. Die „Times“
meldet heute, daß Dänemark das Oeſterreichiſch Preußiſche Uitimatum
nicht unbedingt verworfen, ſondern nur längere Bedenkzeit verlangt habe.

Morgens (Tel.) Jn der Adreß

Der „Nat. Ztg“ wird aus Frankfurt a. M. vom 21. d. be
richtet: „Die heute fällige Wochenſitzung des Bundestags iſt auf
morgen verſchoben worden wahrſcheinlich weil die Ausſchüſſe mit For
mulirung ihrer Anträge über die öſterreichiſch preußiſche Erklärung vom
19. d. innerhalb zweier Tage nicht fertig wurden da ſie Jnſtruktionen
ihrer Regierungen einholen mußten Bezüglich des vorgeſtern gefaß
ten Beſchluſſes, daß von der am 14. Dec. zum Zweck vorſchußweiſer
Beſtreitung der Koſten des Exekutionsverfahrens in Holſtein und Lauen
burg bewilligten Mat rikularumlage von 17 Millionen zwei weitere
Raten (man ſagt, 4 Millionen) erhoben werden ſollen erfahren wir

Folgendes Die Bundeskommiſſare haben bekanntlich faſt alle Kaſſen
leer gefunden die vier Exekutionsmächte haben zu der erſten Rate von
5 Millionen nicht nur nichts beigeſteuert, ſondern Hannover hat ſogar
in Konſequenz ſeiner Bedingung, daß es die Exekution nur dann über
nehme, wenn ihm Vorſchüſſe gemacht würden eine ziemlich bedeutende
Summe liquidirt, und die erſten Einzahlungen ſind überhaupt noch
nicht alle eingelaufen. So erklärt es ſich daß die Bundeskaſſe bereits
erſchöpft iſt. Beiläufig wollen wir hier erwaähnen, daß von mancher
Seite die Vermuthung geäußert wird, die beiden Großmächte hätten
vorgeſtern bei Abgabe ihrer „beruhigenden“ Erklärung die Hoffnung ge
hegt, die Bundesverſammlung werde ſich unter dem erſten Eindruck
ihres „bundesfreundlichen Entgegenkommens“ zu einem zuſtimmenden
Beſchluß hinreißen laſſen, worauf dann die Okkupation Schleswigs
auch zur Bundesſache hätte geſtempelt werden können. Hoffentlich wird
aber die Verſammlung wenn ſie morgen in dieſem Betreff einen Be
ſchluß faßt, dieſe Klippe vermeiden. Daß die Großmächte die Bericht
erſtattung über die Erbfolgefrage zu verzögern ſuchen, indem ſie er
klären, noch nicht mit ihrem Minoritätsvotum fertig zu ſein, hören
wir beſtätigen. Die Majorität der Bundes Verſammlung wird das
wohl noch einige Tage hinnehmen müſſen ſollte die Verzögerung aber
länger dauern, ſo glaubt man, daß ſie ſelbſtſtändig vorgehen werde.
Bezüglich der Andeutung mehrerer Blätter, bei einem der Mittelſtaaten
habe die Abſicht vorgeherrſcht, ein Parlament (ohne Betheiligung

Deſterreichs und Preußens) zu berufen, verlautet hier, es ſei aller
dings nach der Bundestagsſitzung vom 14. d. dieſer Gedanke angeregt



worden man ſei aber wieder davon abgekommen und ſtehe eben im
Begriff, Miniſterial- Konferenzen der Mittel und Kleinſtaaten
einzuberufen.“

Aus Dresden vom 20. wird der Wiener „Preſſe“ telegraphiſch
gemeldet: „Die ſächſiſche Regierung hat dem Anſuchen der öſter
reich iſſchen entſprechend, den General Lieutenant von Hake dahin
inſtruirt, bei dem Vorrücken des unter dem Oberbefehle des Feldmar
ſchalls v. Wrangel ſtehenden öſterreichiſch preußiſchen Expeditionsheeres
nach Schleswig, der Brigade Gondrecourt (welche unter die Be
fehle des öſterreichiſchen Diviſionsgenerals Freiherrn v. Gablenz geſtellt
wird) zu geſtatten, ihre bisherige Stellung in Hamburg zu verlaſſen
und gegen Schleswig vorzurücken, da hienach das Bedürfniß einer Re
ſerve für die ſächſiſchhannoveriſchen Bundestruppen in Holſtein von
ſelbſt entfällt. Auch Hannover ſoll hiermit einverſtanden ſein.

Aus London, d. 21. Januar, erhält die „Köln. Ztg.“ folgende
Mittheilungen „Sir Henry Bulwer-Lytton, der von Konſtantinopel
hierher gekommen war, um beſonders über den jetzigen ſehr zerrütteten
Zuſtand der DOonaufürſtenthümer Berathungen zu pflegen, iſt jetzt wie
der auf der Rückreiſe begriffen und hat die Miſſion ſich einige Zeit in
Paris aufzuhalten. Es iſt ziemlich bekannt, daß er der Schwager
Lord Cowley's iſt, deſſen Schweſter er geheiräthet hat weniger be
kannt dürfte ſein, daß unſere Regierung, für den Fall das Verhältniß
zu Frankreich noch mehr erkalten ſollte, ihn zum Botſchafter in Paris,
an Stelle ſeines Schwagers, beſtimmt hat. Sir Henry hat Auftrag
erhalten, in Paris Folgendes zu ſagen: England erachte die Fortdauer
Dänemarks, wenn man ihm die Herzogthümer entreiße, für unmöglich.
Der König von Dänemark habe erklärt, daß, wenn es hierzu kommen
ſollte, er entſchloſſen ſei, die däniſche Krone dem Könige von Schwe
den anzubieten, der bereit ſei, ſie anzunehmen. Nun wiſſe die engli
ſche Regierung zwar nicht ob die ſkandinaviſche Union Frankreich recht
ſei; ihr aber ſei ſie jedenfalls nicht recht. England ſei daher ent
ſchloſſen, im Frühjahr Dänemark mit 25,000 Mann und
einer Flotte zu Hülfe zu kommen. Nach wichtigen Privat-
Mittheilungen die mir vorliegen, hat Bulwer ſeine Erklärung in Paris
bereits abgegeben. Ich füge hinzu, daß hieſige große Bankhäuſer von
der eventuellen Betheiligung Englands am Kriege feſt überzeugt ſind
und daher glauben, daß Oeſterreichs und Preußens Politik vorzugs
weiſe ihre Motive in dieſer Haltung unſerer Regierung hat. Das Dä
nemark England in der Weiſe vor der ſkandinaviſchen Union Furcht
macht, daß es droht, ſie durch die Anerbietung der däniſchen Krone
an Schweden ſelbſt herbeiführen zu wollen, iſt einer jener macchiavelli
ſtiſchen Streiche, an denen die Geſchichte Dänemarks bezüglich der Her
zogthümer überreich iſt.“

Aus Würtemberg meldet der „N. K.“: Am 19. iſt aus Bai
ern die telegraphiſche Einladung zur Theilnahme an einer in Nürnberg
zu haltenden Zuſammenkunft von Landtags Abgeordneten aus
den Mittelſtaaten nach Stuttgart gelangt.“

Das Wiener „Vaterland““, das feudale Blatt Oeſterreichs, ſchreibt:
Oeſterreich und Preutzen werden nicht anſtehen, Alles zu thun und
das letzte Mittel zu erſchöpfen, um jene Selbſtſtändigkeitsverſuche klei
ner deutſcher Regierungen denen es durchaus an Verſtändniß der Si
tuation fehlt, auf ein beſcheideneres Maß zurückzuführen. Sie werden
ſich damit indeß nicht begnügen können, ſondern ſich rechtzeitig auf
Maßregeln vorbereiten und zu ihnen vereinigen müſſen durch die der
Anmaßlichkeit ein Ende gemacht wird, mit welcher noch gegenwärtig
das kleinſte politiſche Licht in Deutſchland kraft der gegenwärtigen Bun
desvetfaſſung ſich als eigentliche Tagesſonne für den ganzen Continent
zu erklären und zu verwerthen vermag. Unſer Kaiſer und Herr trat
mit einem ſolchen Gedanken ſchon im Auguſt v. J. in Frankfurt her
vor, und nur Eines: Preußens Fernbleiben hinderte ihn daran, ihn in
ſeiner ganzen Fruchtbarkeit darzuſtellen. Heute iſt es anders, und
Pfeußen wird treu der kaiſerlichen Jnitiative folgen.“

Die neueſten Verhandlungen in der Stuttgarter Kammer, deren
Reſultat bereits telegraphiſch gemeldet iſt werfen trübe Schlaglichter
auf die augenblickliche Lage der ſchleswig holſteinſchen Frage. Aus der
Erklärung des Miniſters v. Hügel ergiebt ſich, daß eine Koalition der
Mittelſtaaten nicht zu Stande gekommen iſt. Sollte ſie ſpäter ermög
licht werden ſo wird ſie den Herzogthümern nichts mehr helfen denn
das Schickſal derſelben wird nach dem Einrücken der öſterreichiſchen und
preußiſchen Truppen in Schleswig fich in den Händen der deutſchen
Großſtaaten befinden. Von verſchiedenen Rednern, wie namentlich von
Schott und L. Seeger würde auf die Gefahr des Augenblicks
hingewieſen. Wie gut auch die Abſichten der mittelſtaatlichen Regie
rungen ſein mögen, wie wenig auch an der Bereitwilligkeit der Volks
vertretungen zu ihrer Unterſtützung zu zweifeln iſt, und wie opfermu
thig auch das deutſche Volk für das Recht der Herzogthümer und für
fein eigenes ſein mag, gute Abſichten Bereitwilligkeit und Opfermuth
aller Parteien werden zu keiner Geltung kommen, wenn Oeſterreich
und Preußen ſich in Schleswig feſtſetzen und auf Grund ihrer militai
riſchen Poſition in den Herzogthümern die Entſcheidung der Frage in
ihre Hand genommen haben.

Hamburg, d. 21. Januar. Die Stimmung iſt hier ſeit geſtern
eine ſehr erregte. Die geſtern angekommenen preußiſchen Truppen ha
ben uns heute wieder verlaſſen dagegen ſind heute wieder andere an
gekommen. Morgen ſollen die ſeit längerer Zeit hier einquartiert ge
weſenen Oeſterreicher nach Norden ab marſchiren. Vorgeſtern fand
hier eine Bürgerverſammlung ſtatt in welcher eine Reſolution gegen
das vom Bunde nicht genehmigte Vorgehen der beiden „„Vormächte“
angenommen wurde.

Kiel, d. 20. Janüar. Geſtern Abend fand eine zahlreiche Ver
ſammlung des ſchleswig-holſteinſchen Vereins ſtatt. Nach
einer Mittheilung des Vorſtandes ſind jetzt 33 Ortſchaften bekannt,
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ſich anſchließende angemeldet.

in welchen ſchleswig-holſteinſche Vereine gegründet ſind. Jn nächſter
Woche wird eine Oelegirten- Verſammlung aller ſchleswig-hol-
ſteinſchen Vereine hier in Kiel abgehalten werden zu welcher jeder
Verein für je 100 ſeiner Mitglieder einen Deputirten ſenden wird. Zu
der großen Oeputgtion nach Frankfurt haben ſich ſchon etwa
140 Theilnehmer, theils Vertreter von Kommunen, theils freiwillig

Am Donnerstag Abends 10 Uhr wer
den ſich die ſämmtlichen Oeputirten in Hamburg zu einer Vorbera
thung zuſammenfinden. Nachdem hierüber Mittheilung gemacht war, h
wurde der Antrag, daß der Verein ſich durch die herzogliche Landes
Regierung an die Bundescommiſſare mit der-Bitte wende, daß bald
möglichſt eine Wiederherſtellung des holſtein lauenburgiſchen Bundes
Contingents in Angriff genommen werde, zum Beſchlutz erhoben. e

Von der Eider, d. 19. Januar. Die Gerüchte von einem
ſtrengen Verfahren der däniſchen Behörden gegen die militairpflichtigen
nach dem Süden entflohenen oder entfliehenden Südſchleswiger erhal
ten ihre Beſtätigung. Den vermißten Rekruten wird jetzt mit aller
Strenge nachgeforſcht und wo die leiſeſte Spur ihrer etwa zwei Mo
nate zurückreichenden Gegenwart am Heimathsorte zu ermitteln iſt,
wird zur Konfiskatäon. der Hinterlaſſenſchaft der Betreffenden ge
ſchritten, oder im Falle die Entſlohenen nicht in einer ſelbſtſtändigen
Stellung ſich befanden, alſo weder Grundbeſitz, noch häusliche Einrich
tung hinterließen, den Eltern oder ſonſtigen Angehörigen derſelben ne
ben der ſpäteren Anwendung der däniſchen Kriegsgeſetz Beſtimmungen
die nachträgliche Beſchlagnahme von Vermächtniſſen u. ſ. w. für die
vergebens Geſuchten angedroht. Von verſchiedenen Seiten iſt an
den Herzog Friedrich von Auguſtenburg die Aufforderung ergangen in
Anbetracht des „günſtigen Augenblickes“ an der Spitze von ſchleswig
holſteinſchen Freiſchaaren in Schleswig einzurücken. Der Herzog ant
wortete jedoch beſtimmt daß ein Eroberungs Verſuch durch Freiſchaa
ren nicht in ſeiner Abſicht liege, daß er auf die Anerkennung ſeiner
Regierung durch den Bund vertraue und dieſe Hoffnung durch keine
eigenmächtige Handlung abſchwächen werde. h

Aus Schleswig, d. 20. Januar. Angeſichts der bevorſtehen
den Ereigniſſe iſt es jedenfalls eigenthümlich, daß die Dänen ihre Dann
newirkſtellung um eine JnfanterieBrigade, die nach Flensburg geht,
ſchwächen und gleichzeitig die Kriegskaſſen zweier Brigaden aus
140 000 und 80,000 Thlrn. beſtehend, eben dort hin bringen. Will
man aufgeben oder befürchtet man im Rücken der Truppen, in dem
von Militair entblößten Nord Schleswig Volks erhebungen Das
10. und 12. Bataillon aus Schleswigern und Holſteinern beſtehend
und in Dörfern ſüdlich der Dannewerke kantonnirend, werden aufge
löſt und unter die jütiſchen Bataillone ſo vertheilt, daß auf 4 Dänen
1 Deutſcher kommt. Es iſt wieder alles ſtill geworden von der, Sei
tens der Commiſſare an Dänemark geſtellten Forderung die wider
rechtlich zurückgehaltenen holſteiniſchen Soldaten zu entlaſſen S

e

Schweden und Norwegen
Stockholm d. 14. Januar. Jm heutigen „Dagbladet das

mit der Regierung in Verbindung ſteht, wird auseinandergeſetzt, daß
ein Krieg Schwedens mit dem deutſchen Koloß unſerem Lande unge
heure Koſten aufbürden würde, zu deren Beſchaffung die Hülfsquellen
des Landes nicht ausreichen würden. Nach allen Richtungen hin würde
ein ſolcher Krieg uns unerſetzlichen Schaden zufügen, ohne daß wir
nach menſchlicher Vorausſicht für Oänemark das Mindeſte von wirkli
cher Bedeutung ausrichten könnten. Es ſei eine chriſtliche und politi
ſche Pflicht, vor Allem ſein eigenes Land und Volk vor unberechenba
ren Leiden zu wahren und ſich nicht in einen Kampf zu wagen, durch
welchen wir nach vernünftiger Berechnung unſere Stammverwandten
nicht zu ihrem Recht verhelfen werden und für welchen wir als Be
lohnung nichts Anderrs zu erwarten haben, als die Ehre, welche ſchwer
diſche Tapferkeit unzweifelhaft auf dem Schlachtfelde ernten wird.
Eine kluge und nationale ſchwediſche Regierung müſſe ſich deshalb bei
der deutſch däniſchen Streitfrage paſſiv verhalten, eine Politik, welche
die kürzlich heimgereiſten Mitglieder der Reichsſtände auch angerathen
und welche die große Mehrzahl des edlen ſchwediſchen Volkes gebil
ligt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin, d. 21. Januar. Ein Circular des Miniſters des J

nern an die Praſekten macht auf die Umtriebe der Actionspartei auf
merkſam, welche die Abſicht habe, ſich die Befugniſſe des Königs und
des Parlaments anzueignen und glauben zu machen ſuche, daß ſie in
Geheimen von der Regierung unterſtützt werde. Das Miniſterium ſei
entſchloſſen dieſe Umtriebe aufzudecken und jeden derartigen Verſuch

Die Präfekten werden angewieſen thätige Ueber
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Lemberg d. 22. Jan. Die am 17. d. M. aus Dem Zollkie

oder doch verwundet ſein.
Cwiek iſt bei Krasnabrad geſchlagen worden
ben überſchritten im Przmysler Kreiſe die öſterreichiſche Grenze.

London, d. 22. Januar. Laut Berichten aus Shangha
vom 8. Dec. hatte Major Gordon die Stadt Sutſcho genommen
Das den Conföderirten gehörige Kaperſchiff Alabama befand ſich zu
Singapore.

Die Freunde Schleswig Holſteins,
hier und in der Umgegend,

werden zu einer Verſammlung eingeladen welche vo
Sonntag den 24. Januar, Nachmittags Uhr

im Sagle des Stadtſchießgrabens gehalten werden ſoll.
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Markktberichte.
Halle, den 23. Januar.

Von Getreide war die Zufuhr in dieſer Woche ziem
ch velengreich es ging auch beſonders mit Weizen ſucc.

etwas billiger, daß 170 e. heute nur à 49 49
in reeller Qual. Nehmer fand. Für Roggen zeigte ſich
Kaufluſt welche den Preis unverändert feſt erhielt und
168 à 88 39 bedang Gerſte blieb gleichfalls
in Frage dafür 140 30 31 gehandelt wurde.
Hafer 100 à 21 21 Rübol matter iſt in
kleinen Partien à 11 gehandelt. Rapps auf à 82
zurück, doch iſt nur einzeln davon zu haben. Doötter nicht
angeboten. Spiritus flauer, nach Magdeburger No
tiz, die hier den Weith bedingt, iſt für Kärtoffel 122

nur zu rechnen in Rüben fehlt am Platze der
Umſatz, Preiſe daher nicht anzugeben.

Magdeburg den 22. Januar.
Weizen 51 48 Gerſte

(Nach Wispeln.)

33 zpro Scheffel 84 e. pro Scheffel 70

Roggen vafer 24 23e pro Scheffel 50Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
14Nordhauſen den 22. Januar.

Weizen 22 S bis 2 5Roggen e 10 18Gerſte e 5Hafer 21 26Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 22. Januar.
Weizen loco 50——07 nach Qu.lität, fein hochbunt

poln. 56 fein weißer poln. 55 ab Bahn bez.
Roggen loco exquiſit 355 81— 83yfd. 835

ab Bahn bez. Jan. 337 bez. Jan. Febr. u.Febr. März 33 bez. Frühf. 33
bez. u. G. S Br. Mai Juni 34 bez., Juni
Juli 35 bez. Juli Aug. 36 Juli allein

3

bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 Sr.
Frühj. 22 bez. Mat Juni 23-— bez. Juni
Juli 23 e bez. Juli Aug. 23 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 37—48
Rüböl loco flüſſiges 11 Br. Jan. 10

bez. u. Br. G. Jan. Febr. 10 Br. Febr.
März 10 Sr. April Mat II---102 bez. u. Br.,
u G. Mai Juni II bez. u. G. Br.Sept. Oct. I1 vez. u. G. Br.

Leinöl loco 132 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 14 bez. Januar,

Jan. Febr. u. Febr. März 14 bez. n
14 G. April Mai 145 bez. u. G.
Mai/Junt 145, bez. l Br. P G., JJuli 15--14 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15

bez. Br. u. G., Aug. Sept. 1518 bez.
u. G. 7/2 Br.

Weizen feine Sorten beſſer zu laſſen. Effektiver Rog
gen von dem die Offerten anhaltend umfangreich blieben,
mußte eine Wenigkeit billiger erlaſſen werden und wurde
dazu Mehreres zu Verſandtzwecken und für den Platzbedarf
genommen. Termine zeigten auch heute eine matte Hal
tung doch da Abgeber ſich in eine bedeutendere Preis
ermäßigung nicht fügen mochten blieb das Geſchäft
gering und Preiſe wenig verändert, gek. 1000 Etr. Hafer
loco vernachläſſigt, Termine gut behauptet. Von Rüböl
waren abermals nahe Termine überwiegend angetragen
und auch ſpätere Sichten vermochten nicht ihren geſtrigen

Cours voll zu behaupten da auch hierfür Abgeber nach
giebiger waren gek. 200 Etnr. Spiritus verharrte auch
in matter Tendenz und wurde etwas billiger auf alle Sich

ten abgegeben da jetzt auch Locowaare reichlicher zugeführt
wird, gek. 20,000 Quart.

Bre slau, d. 22. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 135 G. Br. Weizen weißer 53 66
gelber 62—60 Roggen 36 40 Gerſte 30
37 Hafer 25—29

Stettin, d. 22. Jan Weizen 52 63, Jan. 53
Br. Frühf. 53 54 bez. u. Br. Roggen 33, Jan.
33 Br. Frühj. 32 ——33 bez. 32 Br. Mai Juni
33 —34 bez. 338 Br. Juni Juli 35 Br. Rüböl
10 Jan. u. Jan. Febr. 10 Frühjahr 10 Br.Sept. Octbr. I1 G. Spiritus 138 Jan. Febr. 13
bez. Frühj. 14 Br. G. Mai Juni I145, Br.
14 G.Hamburg d. 22. Jan. Getreidemarkt leblos. Wei
zen Frühf. ab Fehmarn 1--2 niedriger offerirt. Oel
loco 24, Mai 24 Oct. 24,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Joll,
am 23. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 21. Januar Abends 2 Fuß 7 Zoll,
am 22. Januar Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Januar Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 22. Januar Mittags: 1 Elle 9 Zoll unter 0.



Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über den Nachlaß des

Rathskellerwirths Böberhold zu Mücheln iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
gläubiger noch eine e Friſt bis zum 20. Febr.
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben,
ſte mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 28. Decbr, v. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den A. März d. J.
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Gerichts Aſſeſſor Wandt

im Terminszimmer Nr. 9 anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krüger und Lewien hier
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Querfurt, den 16. Januar 1864.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Handelsregiſter.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt die Firma Nr. 1

F. E. Biener durch den Vermerk:
„Die Hirma iſt durch Vertrag auf den

Kaufmann Conſtantin Herrmann
Meiſchner zu Querfurt übergegangen“

gelöſcht und unter
Nr. 69 die Firma: F. E. Biener

und als deren Jnhaber: der Kaufmann
Conſtantin Herrmann Meiſchner
zu Querfurt

von Neuem zufolge Verfügung vom heutigen
Tage eingetragen worden.

Querfurt, den 16. Januar 1864.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Verpachtung von Schkenditzer

Communalland.
Am 12. Februar er. Vormittags

10 Uhr ſteht ein Termin zur Verpachtung
der großen Schaafwieſe, c. 15 Morgen, in un
ſerer Magiſtrats- Expedition an. Dieſelbe ſoll
auf 18 Jahre verpachtet und aus ihr, während
dieſer Zeit, die Ziegelerde bis zu einer beſtimm
ten Tiefe ausgegraben werden. Die näheren
Bedingungen ſind in der Magiſtrats- Expedition
einzuſehen und auch abſchriftlich gegen Erſtat
tung der Copialien zu erlangen. Bietungslu
ſtige werden hiermit zum Termine eingeladen.

Schkeuditz, den 13. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

AMühlenverkanf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt und

Handelsmühle mit bedeutender Kundſchaft, in
einer an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt
Thüringens, an ſchönſter frequenteſter Lage des
Stadttheils, iſt wegen Kränklichkeit des Be
fitzers zu verkaufen. Die Hälfte der Kaufſum
me kann verzinslich ſtehen bleiben. Franco An
fragen unter A. B. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Bäckereiverkauf.
Jn der größten Stadt Anhalts iſt eine flotte

Bäckerei erſter Lage günſtig zu verkaufen.
Näheres hierüber ertheilt gern

Bernburg Kaufmann Spanier.
Maſthammel- Verkauf.

24 Stück Maſthammel ſtehen zum Verkauf
in Weißenfels Saalſtraße Nr. 250.

Briquettes e n e Sonne o 1002 L frei Haus e100 3 20 z EtGepreßte Steinkohle, als Beifeuerung d. Braunkohle z. Stubenbeizung billig, reinlich, intenſiv u. recht handlich. 4

und belebt die Kopfhaut, entfernt die ſehr unbequemen Schinnen, welche die Haarwurzeln
tödten und bringt durch ſeine heilkräftige Wirkſamkeit auf kahlen Stellen neues Haar hervor
welches nach fortgeſetzter Anwendung üppiger wächſt, als das früher gehabte.
möge die Wahrheit des Geſagten beweiſen

S Eine lange Zeit Peläſtigten mich die fatalen Schinnen ungemein
ſellte ſich noch ein faſt endloſer Kopfſchmerz beides war der Grund, daß ich ſchon auf

r mehreren Stellen des Kopfes kahle Stellen hatte.
meiner Freunde obenbezeichneten Vsprät an,
à 1 kann ich Jhnen nun mit der größten Freude berichten, daß ich nichts mehr

S von kahlen Stellen noch von Schinnen und Kopfſchmerz weiß.
E. Bernau b. Berlin, d. 26. Dec.

Nachſtehendes dem
und hierzu ge Neu

Jch wandte deshalb auf Anrathen
und nach Verbrauch von 4 Flaſchen

1863. A. Stamm Gutsbeſitzer
Elegante Masken- Anzüge und feine Domino's für

t

Schulberg Rr. 2.Herren und Damen empfiehl
IIUalle. LouisDie nach geſetzlichen Beſtimmungen angefertigten und von

der Königl. Preuß. Sanitäts Behörde zum Verkauf erlaubten
Engels'schen Magenbonbons,

gegen Magenſäure, Sodbrennen,
zu haben in Schachteln von 5 und höher, je nach. der Größe, bei

Funlüuns Hrraunazze, alleinige Haupt Niederlage J
für Halle und Umgegend.

Magendrücken und Huſten, ſind

Salonhoölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Harinug, Brüderſtraße Nr. 16.

Eine Mamſell zum 1. April, in geſetztem Al
ter, in der Milch und Butterwirthſchaft, Kü
che und Plätten erfahren, mit guten Zeugniſſen
verſehen, wolle ſich baldigſt melden und das
Nähere durch Herrn E. Niedel in Halle
mitgetheilt erhalten.

Zwei unverheirathete Knechte mit guten At-
teſten finden ſofort einen Dienſt in der Mühle
zu Zöſchen bei Merſeburg.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat die
Bäckerprofeſſion zu erlernen, findet unter an
nehmbaren Bedingungen zum 1. April d. J.
ein Unterkommen bei

Karl Ganz (Sangerhäuſer Str.).
Eisleben, d. 22. Januar 1864.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie,

mit Gymnaſtalſchulbildung, findet ſofort bis
1. April a. e. auf unſerm Comtoir als
Lehrling unter vortheilhaften Bedingungen
Placement.

Halle a/S. Brandt Mennicke.
Wegen Einberufung unſeres Kutſchers zum

Militair ſoll deſſen Stelle ſofort wieder beſetzt
werden. Mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werber wollen ſich melden in Halle Leipziger
ſtraße 53.

Einen Lehrling ſucht
Richard Paunly,

Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.

Für Gewerbtreibende.
Ein Haus in Leipzig, mit einem Mieth

Ertrage von 855 A und 1653 Steuereinheiten
16,530 Werth), vor 5 Jahren erbaut,

welches ſich dürch ſehr großen Hof, Einfahrt,
und ein dazu gehöriges älteres Hintergebäude
zu jedem Gewerbsbetriebe, namentlich auch für
Bäcker, Fleiſcher (deren es in Folge der
bisherigen durch die Gewerbefreiheit nunmehr
aufgehobenen geſchloſſenen, ſehr geringen Zahl
in der näheren Umgebung des Grundſtücks keinen
giebt), Schloſſer, Mechaniker, Lohnkutſcher c.
durch ſeine Lage und ſonſt vorzüglich eignet, iſt
wegen anderweiten Ankaufs des Beſitzers für
den un verhältnißmäßig geringen Kaufpreis von
12,500 mit Anzahlung von einigen Tauſend
Thalern, bei welcher auch Actien, Werthpapiere
und Hypotheken an Zahlungsſtatt angenommen
werden, durch Adv. Kind in Leipzig (Ni
mee Amtmanns Hof, 3 Treppen) zu ver
aufen.

desexGeſchäfts -Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt, es

kleine Klausſtraße Nr. 14, im Hauſe des Herrn pflich

Goldſchmidt, eine wo eBettfeder-, Daunen- Stacund neue Betten Handlung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen feſtge

Publikum dies ganz ergebenſt anzeigend, em word
pfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager zur 2
geneigten Beachtung unker Zuſicherung reeller hinge

Bedienung bei ſoliden Preiſen. wird
Halle a/S. Friederike Zimmer.
Jm Saale der Weintraube:

Sonntag den 24. Januar Nachm. 3 Uhr t
9 na digke16. Trio-Concert.

1) Fantasie v. Pischer. 2) „Le voyage“ int
Bund
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die 9

Verd
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v. Reissiger. 3) 2 Lieder ohne Worte v.
Schubert. 4) Trauermarsch. v. Chopin,
„le Rossignol“ von Vieuxtemps. 5) Zum
ersten Male: Gr. Trio v. Robert Volk-

mann. B. Apel.Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 24. Januar

Concervt. inAnfang 3/2 Uhr. E. John, c
Stadtmuſikdirector. Freu
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig nach langen ſchweren Leiden unſer guterVater, der Lohndiener Karl Loſſe, in dem J
Alter von 57 Jahren. Dieſe traurige Nach Das
richt allen Freunden und Bekannten mit der dert
Bitte um ſtilles Beileid. Moſr

Halle, den 23. Januar 1864. indDie trauernden Hinterbliebenen. man
7 l müTodesAnzeige. Be

Heute Morgen 21/, Uhr verſchied nach länge wer
ren Leiden meine geüebte Frau, Caroline
Glück geb. Voigt an Altersſchwäche in Voti
Alter von 74 Jahren, was ich Freunden und eine
Bekannten jedoch nur auf dieſem Wege, hier ein

mit anzeige. rLauchſtedt, den 21. Januar 1864.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

er

Carl Heinrich Glück, den
Amts Zimmer Meiſter lich

die



Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. Januar 1864.E 5 5 9 S 5321 4re Herandlich.

verden
ſt dies

ieder Deutſchland.n Berlin, d. 22. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:
jervor Dem penſtonirten Strafanſtalts- Werkmeiſter Haucke zu Halle a/S.
endet das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Müllergeſellen Schütz e und

dem penſtonirten Eiſenbahn Schaffner Hahn beide zu Emden im Kreiſe
zu ge Neuhaldensleben die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

n auf Aus dem Bericht über die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhau
rathen ſes entnehmen wir noch die Rede des Abg. Möller, welche ſich zu
aſchen nächſt gegen die Anſchuldigungen des Grafen v. Wartensleben, daß die

meht Reſolution verfaſſungswidrig ſei, richtet.
Abgeordneter Dr. Möllerx. Der Vorredner hat das Recht des Hauſes beſtritten,

tzer die Bewilligung der Anleihe an Bedingungen zu knüpfen und in einem darauf gerich
teten Beſchluſſe einen Eingriff in die Prärogative der Krone erblicken zu müſſen ge

für glaubt kein Schluß kann falſcher ſein als dieſer Wer ſo argumentirt, ſteht bewußt
oder unbewußt noch auf dem Boden des Abſolutismus, nicht auf dem des Verfaſſungs

ſtaates. Die Rechte der Krone, wie ſie die Verfaſſungsurkunde feſtgeſtellt hat, wird
dieſes Haus ſtets auf das Gewiſſenhäfteſte achten, aber es wird auch nicht um ein2. Komma weiter gehen, und es verlangt dieſelbe gewiſſenhafte Beobachtung für die Rechte

der Landesvertretung, wie ſie in andern Artikeln derſelben Verfaſſungsurkunde feſtge
von ßellt find. Artikel 103 ſagt ganz klar, daß Staatsanleihen nur auf Grund eines,

durch Einwilligung aller drei Factoren der geſetzgebenden Gewalt zu Stande gekomme
en nen Geſetzes aufgenommen werden können. Dieſes Haus hat das Recht, ſeine Ein

willigung zu ertheilen, es hat das Recht, ſie zu verſagen es hat alſo auch das Recht,
einen Beſchluß zu faſſen, der dazwiſchen liegt, das heißt eine bedingte Einwilligung
auszuſprechen. Das Recht der bedingten Bewilligung übt das Haus bei jedem Be
ſchlüſſe über eine Etatspoſition aus es hat ein ſolches Recht aber auch bei Anleihen
ausgeübt, ſo z. B. bei der 30 Millionen Anleihe des Jahres 1859, welche nur für die
Aufrechterhaltung der Kriegebereitſchaft bewilligt war. Die Uebertretung dieſer Be
dingung iſt die Quelle des gegenwärtigen Conflictes. Auch diesmal wollen wir dieſes
Recht uns nicht nehmen laſſen. Es iſt uns die bundesmäßige Verpflichtung Preußens
entgegengehalten worden ob das Bundesrecht dem Budgetrecht der Landesvertretungen
zu derogiren vermöge, will ich hier nicht weiter unterſuchen. Geſetzt, es wäre dem jo,
ſo fallen von den auf 17 Millionen Gulden veranſchlagten Koſten der Bundesexekution
in Holſtein ein weiterer Bundesbeſchluß iſt noch nicht vorhanden 27 d. h.
und 2,600,000 Thlr. auf Preußen zur Deckung dieſer Summe iſt bei einem jähr
lich ſteigenden Budget von 140 Millionen eine Anleihe nicht erforderlich. Die Bun
desexekution allein kann zu weiteren kriegeriſchen Verwickelungen nicht führen. Jch
frage aber, wie kann ſich Preußen noch auf ſeine Bundespflichten berufen nachdem
hie Preußiſche und Oeſterreichiſche Regierung ſich feierlich und öffentlich von der Ver
pflichtung losgeſagt hat, dem Bundesbeſchluſſe vom 14. Januar Folge zu leiſten ja
wo es geradezu in feindſeligen Widerſpruch gegen die Politik der übrigen Deutſchen
Staaten getreten iſt? Der Herr Miniſterpräſident hat die Schuld auf „Mißverſtänd
niſſe“ geſchoben welche Rolle dieſelben ſeit dem 18. März 1848 bei uns geſpielt, iſt

rſelbſt,

Herrn

e bekannt. Der Entſchluß der Regierung hat übrigens ſchon vor dem Bundesbeſchluſſe
ärtigen feſtgeſtanden, die Rüſtungen ſind von Anfang an in weit größerem Maßſtabe betrieben

em worden, als für reine Exekutionszwecke erforderlich geweſen wäre. Ein Theil der
ger zur 12 Millionen Anleihe iſt zur Armirung der Küſten, zu Rüſtungen der Marine zum

ü Bau von Panzerſchiffen begehrt, ja in den Motiven auf weitere Eventualitäten
reeller hingedeutet worden. Die erſte derſelben das haben die letzten Tage gelehrt

wird der Einmarſch einer PreußiſchOeſterreichiſchen Armee wider den Willen des Bun
ter. es in Holſtein ſein, die zweite Eventualität die Kriegserklärung gegen Dänemark.
Hat die Regierung dieſe ihre Politik der Landesvertretung gegenüber zu rechtfertigen

Feſucht? Auf die Frage wohin dies Alles ziele, wurde die Antwort gegeben dasbe: gehöre noch nicht vor die Oeffentlichkeit. Daß es fich alſo um Pläne handelt, die das

z. Uhr Eicht zu ſcheuen haben, iſt klar; jedenfalls ſoll der Krieg nicht für die Ehre und
Unabhängigkeit Deutſchlands nicht für das Recht der Herzogthümer auf Selbſtſtän
digkeit und Untheilbarkeit, nicht für die Thronfolge des rechtmäßigen und von ſeinem

0 Volke begehrten Herrſchers geführt werden, er ſoll nicht ein nationaler und gerechter
Krieg ſein, kein ſolcher Krieg, wie er heutzutage allein noch einer civiliſirten Nation
würdig iſt. Warum hätte man ſonſt der Anerkennung der Herzogthümer durch den
Bund gewehrt Warum hätte man nicht auf den einzig correcten Pfad einlenken wollen
Losſagung von dem Londoner Vertrage, Occupation Holſteitns für

Der correcte Weg war im Badiſchen Antrage

oyage
orte v

uArtikels 47 der Wiener Schlußacte anzurufen.

Derdächtig iſt ferner die Oeſterreichiſche Allianz Gerücht vo
einer mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Convention mehr als bloßes Gerücht iſt. Es

würde dies ein Compagniegeſchäft ſein in welches jeder Theilnehmer mit der Abficht
eintritt, ſich mit dem beſten Antheil an der Beute herauszuziehen und die Anderen die

Zeche zahlen zu laſſen. Zu einem ſo kühnen Wurf hat ſich ſeit Menſchengedenken die
ector. Freußiſche Politik nicht aufgerafft es ſcheint daher dieſe Annahme nicht zuläſſtg. So

h mit bleibt nur noch die letzte, traurige Möglichkeit übrig, daß es ſich nur um eine
zweite Auflage jenes Scheinkrieges handelt, der in den Jahren 1848 50 angeblich
gegen Dänemark, in der That gegen die Deutſche Volksbewegung geführt wor
Den iſt. Für einen ſolchen Krieg iſt die entente cordiale mit Oeſterreich wohl erklär
lich. Das Miniſterium fühlt inſtinktmäßig, daß jeder Aufſchwung des Deutſchen Na
tivnalgeiſtes der Herrſchaft ſeiner Partei gefährlich wird es will die Unterdrückung
deſſelben ſelbſt um den Preis, daß abermals zwei Deutſche Länder einer neuen natio

nmelen Schmach unterworfen werden. Vom Kriege würde nichts Anderes übrig bleiben,
als eine höhere Art von Sport eine angenehme Motion für die hohen Herrſchaften,
die leider beiläufig Tauſenden von armen Soldaten Leben und Geſundheit koſten würde.

Das ſind die Zwecke, für welche man Gut und Blut der Preußiſchen Staatsbürger
verlangt. Bei Gott! Beides iſt dafür zu koſtbar. Wir können es vor unſeren Wah
lern und vor unſerem Gewiſſen nicht verantworten, für ſolche Zwecke auch nur einen
Pfennig zu bewilligen. Der Herr Miniſterpräſident hat in der Commiſſion freilich die
Andeutung fallen Täſſen, wenn das Haus die Anleihe nicht bewilligen wolle, ſo werde
man ſich Geld ſchaffen wie und woher man es könne. Nun, meine Herren darauf
müſſen wir es ankommen laſſen. Es giebt allerdings Capitaliſten, die gegen lockende
Sedingungen ihr Geld auf unſichere Hypotheken leihen um ſchließlich zu Bettlern zu
werden. Vielleicht meint der Herr Miniſterpräſident Solche, die dies Geſchäft en gros
u betreiben Luſt haben das Publukum wird ſich vor Schaden zu bewahren wiſſen.

Es wird weder direct an einer Anleihe ohne alle Garantie und gegen das öffentliche
Dotum der Landesvertretung ſich betheiligen noch aus zweiter Hand die Schuldſcheine
Einer ſolchen Anleihe übernehmen. Wir haben nur eine Pflicht: noch einmal
einer Staatsregierung, welche ſolche Wege wandelt, öffentlich vor
dem eigenen Lande wie vor ganz Deutſchland unſere Mitwirkung zu
derweigern. (Lebhaftes Bravo.)

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde durch
den Präſidenten Grabow um 101 Uhr eröffnet. Nach den gewöhn

r. lichen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten wird zuvörderſt über
die Wahl des Abgeordneten v. d. Heydt referirt und dieſelbe demnächſt

für gültig erklärt. Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung,
Fortſetzung der geſtern abgebrochenen Verhandlung ein.

Abgeordneter Schulze Delitzſch erhält zuerſt das Wort. (Am Miniſtertiſche
finden ſich die Herren v. Bismarck, v. Bodelſchwingh und v. Selchow ein Die
bloße Verwerfung der Vorlage der Regierung, erklärt der Redner, genüge nicht,
das Haus müſſe zugleich ſeinen Standpunkt in der Sache klar in einer Reſolution
darlegen. Dem vom Abgeordneten Groote eingebrachten Amendement trete er bei,
da daſſelbe durch die Erklärungen des Miniſterpräſidenten und der politiſchen Freunde
deſſelben nur zu ſehr gerechtfertigt ſei. Leider könne man ſich nicht der Beſorgniß
verſchließen daß die zwiſchen der Preußiſchen und der Oeſterreichiſchen Regierung ge
troffene Einigung eine viel weiter gehende ſei, als man bisher geglaubt, daß Ver
abredungen der verhängnißvollſten Natur getroffen ſeien. Der Redner geht zur Prü
fung des Londoner Protocolls über, erklärt, daß er dem Miniſterium und der feu
dalen Fraction gegenüber von einer Erörterung der Deutſchen Intereſſen ganz ab
ſehen wolle, da dieſe auf jener Seite ein unbekanntes Ding ſeien und zieht die
lediglich Preußiſchen Intereſſen in Betracht, aus welchen er die unglückliche Richtung
der Politik des Miniſteriums nachweiſt. Bei einem ſo demüthigenden Vertrage, wie
der Londoner Vertrag von 1852 für Preußen ſei, zu beharren vermehre wahrlich
nicht den Preußiſchen Ruhm. Das alte Rom würde die Männer welche einen ſol
chen Vertrag abgeſchloſſen ausgeliefert haben, um nicht an den Vertrag gebunden
zu ſein. Bei uns ſei ſolche Auslieferung nicht erforderlich, da der Rücktritt vom
Vertrage ohnedies ermöglicht ſei. Statt nun von dem Rechte dazu Gebrauch zu ma
chen klammere ſich die Regierung mit aller Kraft an den demüthigenden Vertrag,
ſtützte denſelben mit Preußens ganzen Machtmitteln. Preußen opfere auch ſeine ma
teriellen Jntereſſen, die Möglichkeit ſeiner maritimen Entwickelung, um mit Oeſter
reich, dieſem hinfälligen Staate, deſſen Völker auf dem Punkte ſtänden feindlich
auseinander zu fallen, zuſammen zu gehen. Sollten die kleinen Staaten was hof
fentlich nicht eintrete, durch die Bekämpfung ihrer nationalen Beſtrebungen Seitens
der Deutſchen Großſtaaten gedrängt werden nach dem Auslande um Hülfe ſich um
zuſehen dann treffe die Preußiſche Regierung der ſchwerſte Vorwurf. Der Anleihe
forderung der Regierung gegenüber dürfe man wohl auch daran erinnern daß von
früherer Gelegenheit her Manches nicht ſo ganz in der Ordnung ſei man habe alle
Urſache ſich finanziell, „ein wenig einzüurichten.“ (Heiterkeit.) Es werde von den
Gegnern der liberalen Partei ſo oft Mangel an Offenheit vorgeworfen. Wenn aber
die Feudalen immer die Krone vorſchöben und ſich den Anſchein gäben als ob ſie
nur für den Thron kämpften, ſo ſei das eben die vollſtändigſte Heuchelei, und als
ſolche würde ſich dieſelbe auch noch einmal enthüllen. (Bravo

Miniſterpräſident v. Bismarck Das Wort „Deutſch““ müſſe doch einen ganz
beſonderen Zauber haben, da es mit ſo außerordentlicher Vorliebe und in ſo mannich
faltiger und wechſelnder Bedeutung gebraucht werde. Es ſei noch nicht lange her,
daß man den Bund von liberaler Seite als ganz undeutſch verſchrieen habe, jetzt aber
ſei er plötzlich der Hort alles Deutſchthums. Er kenne zunächſt nur Preußen und
ſein Preußiſches Beſtreben gehe dahin, zu verhüten, daß dieſes Land zu einer Domaine
des Nationalvereins gemacht werde. Nicht um die Deutſche Einheit ſondern um die
Deutſche Einigkeit herzuſtellen ſei er bemüht und die Klein und Mittel Staaten,
welche ſich jetzt von ihrem natürlichen Stützpunkte, den beiden Großſtaaten trennten,
würden zu derſelben Erkenntniß kommen, welche einem der kleinen Fürſten beigewohnt
habe, der dem Redner gegenüber geäußert, „„das Hemd ſitze ihm näher als der Rock.“
SchleswigHolſtein als ſelbſtſtändiger Staat würde bald ein ſehr unſelbſtſtändiger wer
den es könne nicht anders, als ſich an einen mächtigen Nachbarn anſchließen. Nun
ſei doch ein freundnachbarliches Verhältniß mit den Skandinaviſchen Staaten einem
ewig drohenden jedenfalls vorzuziehen. (Große Unruhe.) Es werde die Beſeitigung
des jetzigen Miniſteriums gewünſcht; was müſſe denn wohl ein Preußiſches Mini
ſterium thun um den Beifall des Hauſes zu finden Es müſſe ſich losſagen von
der Verfaſſung (Schallendes Gelächter) von der Preußiſchen Geſchichte, von dem
Volkswillen von der Verfaſſung, denn das Haus wolle eine Parlaments Regierung
etabliren und das ſei gegen die Verfaſſung von der Preußiſchen Geſchichte, weil die
Majorität des Hauſes ſich von Preußen losſage und bei jeder Nennung des Namens
einen Zuſatz mache, welcher dem Deutſchen Elemente den Vortritt wahre endlich von
dem Volkswillen weil dieſer ein ganz anderer ſei als der Wille des Hauſes. (Ge
lächter.) Er habe ſchon vor einem Jahre geſagt, daß der Kampf, welcher entbrannt
fei, ein Kampf zwiſchen dem Hauſe Hohenzollern und dem Hauſe der Abgeordneten
ſei: das ſei mittlerweile viel klarer hervorgetreten (Große Unruhe). Er höre eben
aus der Mitte der Abgeordneten den Ruf „das ſei lächerlich er könne nicht in dem
ſelben Tone erwidern, weil derſelbe nicht ein ſchicklicher ſei. Das Haus denke ſich als
ein diplomatiſcher Hof Kriegsrath zu etabliren welcher über Krieg und Frieden ent
ſcheide das werde aber nicht geduldet werden. Die Miniſter ſollten ſtatt Miniſter
des Königs, Miniſter des Abgeordnetenhauſes werden dazu werde es aber nicht kom
men. (Heiterkeit.) Ob denn der Umſtand gar nicht in Betracht zu ziehen ſei, daß die
Regierung das Vertrauen des Königs beſitze? Freilich dem König wolle man die
Macht beſchränken, auf daß er weniger vermöge, als einer der Parteiführer im Hauſe.
Was über die Meinung der Preußiſchen Armee geſprochen ſei, beweiſe, wie wenig man
dieſe kenne, wie fern man dem Volke ſtehe (Oho Ueber dem Coterie Weſen ver
kenne und überſehe man Alles, gleich dem Archimedes, der über ſeinem Cirkel nicht
die Eroberung der Stadt bemerkt habe. Wenn dieſe Anſichten von dem Zuſtande der
Preußiſchen Armee, von deren Unzufriedenheit begründet wären, dann müßte man den
Zeitpunkt für gekommen erachten in welchem Preußen weil es ſich überlebt habe,
anderen politiſchen Gebilden zu weichen habe. Friedrich Wilhelm T. habe den oſt ci
tirten Satz ausgeſprochen daß er den Preußiſchen Thron feſt gründen wolle oomme
un rocher de Bronce. Dieſer Ehrenfels ſtehe noch und der Nationalverein nebſt
ſeinen Verbündeten würden ſich vergeblich bemühen ihn zu erſchüttern.

Die Generaldiskuſſion wurde hierauf wieder eröffnet und es erhielt Abg. Graf
Schwerin das Wort. Der Miniſter Präſident habe geſagt, es wage Niemand
mehr, als Preuße zu handeln. Er handle als Preuße und Niemand werde daran
zweifeln aber er wiſſe, daß die Intereſſen Preußens immer und überall aufgehen in
den deutſchen Jntereſſen. Der Volksgeiſt ſei monarchiſch, und darauf beruhe die Zu
kunft des Vaterlandes und Preußen ſtehe nicht am Rande des Abgrundes, wenn nur
die Regierung an der Verfaſſung feſthalte, wie Pflicht und Gewiſſen es gebieten. Das
Feſthalten an der Verfaſſung und nichts weiter verlange die Majorität des Hauſes,
es erfordere die Ehre Preußens daß das Miniſterium ſich innerhalb der Verfaſſung
bewege. Wenn man der Majorität vorwerfe, daß ſie das Partei Jntereſſe über die
Intereſſen Preußens ſtelle, ſo ſage man etwas was man nicht beweiſen könne. Er
lehne mit der Kommiſſion die Anleihe ab. Nur nach ſchweren innern Kämpfen und
mit großer Mühe ſei er zu dieſem Standpunkte gekommen. Es iſt nichts Kleines,
wenn unſere Truppen ſich auf dem Marſch befinden ein Votum abzugeben welches
anſcheinend dieſe Aktion hindert. Es iſt aber ein unzweifelbaftes Recht und eine un
zweifelhafte Pflicht der Vertreter des Landes, wenn die Mittel des Landes gefordert
werden, dieſe nur zu bewilligen, wenn ſie ſich überzeugt haben daß ſie im Intereſſe
des Landes verwandt werden und daß die Leiter der Politik die Garantie geben, daß
dies geſchehe. Beide Bedingungen treffen nicht zu. Das Programm des Minlſter
präſidenten führt im glücklichſten Falle zur Perſonalunion die das Recht des Herzogs
Friedrich verletzt, in keiner Weiſe den Intereſſen Preußens und Deutſchlands genügt
Der Londoner Vertrag ſei in ſich nich Das R Auguſtenbr ſei unab
hängig von den Sympatbieen und r. Er ſei nie für eine
Beſtrebung geweſen die Oeſt n wolle aber in deroig holſteinſchen Frage Oeſterreichs einandergegengeſetzt ſind, ſei h verderblich. Wenn der
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Grundſatz; dieſen halte er der Theorie des Miniſterpräſidenten von Recht und Macht
gegenüber. Das Motiv der Regierung ſei Furcht vor der Demokratie und Beſorgniß
vor dem Auslande. Die Regierung halte Alles für Demokratie, was nicht ihrer ex
tremen Richtung huldige. Man fördere die Demokratie, wenn man nicht den Forde
rungen des Volksbewußtſeins genüge. Vor dem Auslande braucht Preußen ſich nicht

u fürchten wenn es offen und ehrlich auf die Seite des Rechts trete. Auf dieſemShren ſtehend ſei Preußen aus den ſchlimmſten Situationen ſiegreich hervorgegangen.

Wenn er alſo einen Kredit nicht bewilligen könne, weil die Politik der Regierung den
Intereſſen des Landes nicht entſpreche, ſo würde er ſich nicht für berechtigt halten,
der Regierung die zur Erfüllung ihrer Bundespflichten nöthigen Mittel vorzuenthal
ten aber dazu bedürfe es keiner Anleihe, dazu ſei dex Staatsſchatz bereit. Die Ue
bereinſtimmung der Regierung mit dem Lande ſei eine beſſere Reſerve, als der Staats
ſchatz, ohne jene werde der Staatsſchatz der Regierung doch nicht helfen. Die Exe
kutionskoſten ſollten nach des Miniſterpräſidenten Angabe von Dänemark erſetzt wer
den, ſie ſeien alſo ein Vorſchuß, und für einen ſolchen nehme man keine Anleihe guf-
Er habe ein den Minoritätsanträgen der Kommiſſion entſprechendes Amendement ent
worfen in welchem dieſe Anſchauungen in Form einer motivirten Ablehnung nieder
gelegt ſeien, bringe es jedoch nicht ein, da der Ausſpruch ſeiner Meinung von der
Tribüne genüge.

Miniſterpräſident: Er halte den Grafen Schwerin nicht nur für einen gu
ten ſondern ſogar für einen monarchiſchen Preußen. Die Verminderung der Zahl der
Freunde des Grafen Schwerin in dieſem Hauſe ſpreche nicht zu Gunſten ſeiner Politik.
Die Verfaſſung müſſe auch von der andern Seite gehalten werden. Sein des Mini
ſters, Programm, das er geſtern vorgetragen präjudizire der Erbfolgefrage nicht, die
Demokratie fürchte er nicht er hoffe ſicher dieſen Gegner zu beſiegen u. ſ. w.

Abg. Waldeck motivirte ſeine Oppoſition gegen die Reſolution die nach einer
That, wie es die Ablehnung ſei, keinen Zweck mehr habe und wendet ſich dann ge
gen den Miniſterpräſtdenten. Dem ablehnenden Beſchluß über die Anleihe gegenüber
gebe es keine Deutelei der Verfaſſung mehr. Das preußiſche Königthum ſei hervor
gegangen aus der entſchiedenſten Negation des Junkerthums, ſich ſtützend auf den ge
bildeten, liberalen Beamtenſtand. So oft es dieſe Baſis verlaſſen ſei es ohnmächtig
eworden. Schon Hardenberg habe Preußen eine demokratiſche Monarchie genannt.
ur in der Durchführung der demokratiſchen Prinzipien finde das Königthum einen

feſten Boden. Die Worte des Miniſterpräſidenten würden vielleicht den Jnhalt eines
Berichts des Miniſterpräſidenten an den König bilden, glücklicher Weiſe gebe es der
Verſagung der Anleihe gegenüber keine Lücke. Allen Verfaſſungstheorien des Mini
ſterpraäſidenten antworte er einfach, weshalb denn die Regierung das Haus gefragt
habe, wenn es nicht ja oder nein ſagen dürfe Redner ging ferner ausführlich
auf die Unmöglichkeit einer unbewilligten Anleihe ein. Auch die Jnduſtrie habe eine
Ehre. Auf die Bayonnette fich zu ſtützen, ſei in Preußen darum unmöglich, weil das
Heer das Volk ſei. Die Bemerkungen des Redners über den letzten Punkt veranlaß
ten den Kriegsminiſter zu einer Erwiderung, an die derſelbe zugleich eine allge
meine Aeußerung knüpfte, um das Gerücht zu widerlegen, daß in der Regierung eine
Spaltung ſei, und daß er an der Spitze der Partei ſtehe, welche auf Grund der Po
litik der Majorität des Hauſes den Krieg wolle. Der Erbfolgefrage gegenüber ſei er
neutral, er ſtehe auf dem Boden der Intereſſen Preußens und herzlicher Sympathien
für Deutſchland, daher habe er nicht auf den Standpunkt des Hauſes treten können
er halte den Krieg für nothwendig, wenn den Verheißungen die den Herzogthümern
von Dänemark und von Preußen gemacht ſeien, nicht entſprochen, nicht die ihnen in
Ausſicht geſtellten Zuſtände auf die Dauer gefichert würden. Er halte die Blätter in
der Geſchichte Preußens wo die früheren Vorgänge in Betreff Schleswig Holſteins
verzeichnet ſtänden, nicht für die glänzendſten. In dieſer ſeiner Meinung ſei zwiſchen
ihm und dem Miniſterium kein Zwieſpalt. Das Haus wolle die Anleihe ablehnen,
weil es dieſem Miniſterium keine Mittel gewähren wolle zu einer kräftigen Aktion
Dazu bedürfe es anſtändiger Vorwände, alle Reden hätten nur den Zweck der Beſchö
nigung der kendenziöſen Politik des Hauſes. Wenn die Regierung die für Aufrecht
haltung der Ehre Preußens nöthigen Mittel fordere, ſo ſei das Land bereit, dieſelben
u geben nicht aber die Maforität, welche auch dieſe Mittel aus tendenziöſen Rückchten verweigern wolle. Der Miniſter ließ ſich hierauf noch auf eine ausführliche

Polemik der Reden Aßmann's, Virchow's u. ſ. w. ein.
Das Reſultat der fünfſtündigen Sitzung war (wie bereits im

Hauptblatt mitgetheilt) die Ablehnung der Anleihe mit 275 ge
gen 51 Stimmen und die Annahme der Reſolution Schulze-
Carlowitz mit dem Groote' ſchen Amendement.

Wie die feudale „Zeidlerſche Correſp.“ ſchreibt, wird der Schluß
des Landtags am nächſten Montag den 25. Januar er
folgen.

Nach der „Z. C.“ lautet der Beſchluß der Budgetcommiſſion des
Herrenhauſes mit 13 gegen 1 Stimme auf Verwerfung des vom Ab
geordnetenhauſe aufgeſtellten Budgets und mit 12 gegen 2 Stimmen
auf Annahme der urſprünglichen Budgetvorlage der Regierung.

Obwohl die Nachrichten aus Kopenhagen mit großer Beſtimmtheit
von der zu erwartenden Ablehnung des öſterreichiſch preußiſchen Ulti
matums ſprechen, iſt man hier nicht blos im Publikum, ſondern auch
in Kreiſen, die mit den betreffenden Verhältniſſen näher bekannt ſind,
der Meinung, daß wir nicht einem Feldzuge, ſondern nur einer un
blutigen militäriſchen Promenade entgegengehen. Die Ablehnung Sei-
tens der däniſchen Regierung kann nicht Wunder nehmen. Abgeſehen
davon daß man in Kopenhagen es überhaupt nicht für gut finden
mag, ohne Weiteres ſich durch beſtimmte Zugeſtändniſſe zu binden, ſo
iſt die ſofortige Gewährung der preußiſch öſterreichiſchen Forderung nur
durch einen Staatsſtreich möglich, d. h. einen Akt, welcher den ge
brechlichen Thron Chriſtian's I. leicht zu Falle bringen könnte. Aber
es kommt noch eine zweite, vielleicht noch wichtigere Rückſicht hinzu,
die für die Ablehnung ſpricht. Falls Oänemark dem Ultimatum nach
käme ſo würde damit der Beſetzung Schleswigs durch die Truppen
der Großmächte vorgebeugt werden, und es liegt zu Tage daß gerade
das Jntereſſe Oänemarks, oder richtiger geſagt, Chriſtian's IX. dieſe
Beſetzung erheiſcht. Schleswig ſoll, wie man weiß durch öſterreichiſch
preußiſche Truppen beſetzt werden, um den weiteren Operationen des
Bundes zu Gunſten der Auguſtenburgiſchen Erbfolge und der Lostren
nung der Herzogthümer von Dänemark einen Hemmſchuh vorzulegen.
Dazu iſt es zunächſt erforderlich, daß das Ultimatum von Dänemark
verworfen werde, und daher wird es auch ſo geſchehen. Keineswegs
ergiebt ſich aber hieraus als nothwendige Folge, daß es in Schleswig
zu Feindſeligkeiten komme. Die Vermeidung derſelben iſt vielmehr
ſchon deshalb wünſchenswerth, weil jeder Krieg die zwiſchen den beiden
Kriegführenden beſtehenden Verträge aufhebt, und weil hier an gewiſ
ſer Stelle, wenn auch nicht bei Herrn v. Bismarck, eine ſolche Situa
tion eine Wandelung erzeugen und den Herzogthümern günſtigere Ent
ſchlüſſe hervorrufen könnte. Räumen dagegen die Dähen, unter Pro
teſt gegen die ihnen angethane Gewalt, Schleswig, ſo kann Alles glatt
den vorgezeichneten Gang gehen. Das Londoner Protokoll bleibt für
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Preußen und Oeſterreich in ununterbrochener Geltung, die Truppen
der beiden Mächte occupiren nicht blos Schleswig, ſondern auch gewiß

bald Holſtein und nachdem man ſich zwiſchen Berlin, Wien und Ko
penhagen, vorausſichtlich unter Aſſiſtenz der engliſch ruſſiſchen Diplo
matie, über die Bedingungen geeinigt, kann die Uebergabe der Herzog
thümer an Chriſtian IX. erfolgen. Dies iſt, nach der Meinung com-
petenter Perſonen, der in Ausſicht genommene militäriſch diplomatiſche
Operationsplan, der, wie die Sachen liegen große Wahrſcheinlichkeit
des Gelingens hat, falls das Schickſal nicht einen unvorhergeſehenen
Querſtrich macht. Man glaubt ſogar, daß mit Herrn Quaade, dem
zeitweiligen Chef des auswärtigen däniſchen Departements, vor ſeiner
Abreiſe von Berlin eine Verſtändigung in dieſem Sinne erfolgt ſei
und erklärt zum Theil die auffallend großen preußiſchen Rüſtungen
durch die Anſicht, den Dänen den Entſchluß der Räumung Schleswigs
dadurch zu erleichtern, daß man ihnen eine Uebermacht entgegenſtelle,
gegen welche ein Kampf durchaus ausſichtslos erſcheint und daher die
Vermeidung deſſelben nicht der militäriſchen Ehre zu nahe tritt. J

Wiener Blättern zufolge ſollen dem gemeinſchaftlichen Vorgehen
Oeſterreichs und Preußens förmliche Staatsverträge, ſpeciell eine Mi
litairconvention, zu Grunde liegen. JDas Kaiſer Franz Garde- GrenadierRegiment und das Kaiſer
Alexander Regiment haben die Mobilmachungs- Ordre erhalten und zie
hen bereits ihre Reſerven ein. Man erwartet in nächſter Woche wei
tere Ordres.

Das hieſige Commando der Garde Artillerie Brigade veröffentlicht
unterm 19. d. folgende Bekanntmachung

Die Garde Artillerie Brigade hat den Befehl erhalten die zur Augmentirung
ihrer Batterieen erforderlichen 1500 1600 Pferde von denen etwa Reitpferde,

Vorder und Stangenpferde ſein müſſen ſofort freihändig gegen gleich baare
Zahlung anzukaufen. Diejenigen Perſonen welche ſich hierbei zu beth iligen beabſiche
tigen haben ihre Offerten enthaltend Zahl und Gattung der zu verkaufenden Pfer
Le n an das Brigade Commando zu richten. Ablieferungsort der Pfer

er

Wie das „D. D.“ meldet, iſt das Flottillen- Geſchwader unter
Kapitän z. S. Kuhn in fünf Diviſionen formirt, welche je 4 Dampf
kanonenboote und 8 Ruderjollen nebſt einem Schleppdampfer zugetheilt
und die unter Kommando der Korvettenkapitäne Klatt, Haſſenſtein,
Schelle, Lieutenants z. S. 1. Kl. Wachſen und Krausnick geſtellt ſind.
Der ſechste Schleppdampfer iſt zum Krankenſchiff beſtimmt. Die erfor-
derlichen Maſchiniſten ſind von dem damit beauftragten Lieutenant z.
S. 1. Kl. Werner kontraktlich engagirt worden.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgendes vom 16. Januar da
tirte Schreiben des Abg. Wagener an den Director des ſtatiſtiſchen
Büreau's, Geh. Rath Dr. Engel:

„„Da nach den von mir angeſtellten Ermittelungen die Veröffentlichung der angeb
lichen Auslaſſung Jhres Unterbeamten Keyſer in der bekannten Geh. Rath Jacobi
ſchen Angelegenheit von Euer Hochwohlgeboren ausgegangen iſt. und ich mich deshalb
auch nur an Jhre Perſon adreſſiren kann ſo beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren
ganz ergebenſt mitzutheilen daß jene Keyſer'ſche Depoſition, ſo weit ſie mich betrifft,
durchaus wahrheitswidrig iſt. Der 2c. Keyſer iſt von mir durch Nichts und in keiner
Weiſe veranlaßt, von dem fraglichen Amelung Jacobi'ſchen Briefe Abſchrift zu neh-
men vielmehr beſaß er dieſelbe ſchon lange und hatte darüber bereits disponirt, als
ich denſelben zuerſt geſehen. Was den c. Keyſer zu mir trieb, war lediglich die Furcht
er ſuchte bei mir Schutz gegen die beſorglichen Folgen ſeines Schrittes und habe ich
ihm bei der Gelegenheit ausdrücklich geſagt, daß ich meinerſeits durchaus nichts von
ihm verlange. Die mir in Betreff des Geh. Rath Jacobi in den Mund gelegte
Aeußerung iſt einfach erlogen. Der c. Jacobi iſt mir überdies perſönlich durchaus
unbekannt und habe ich auch ſonſt nicht die Gewohnheit, gegen Perſonen welche ich
das erſte Mal ſpreche, vertrauliche Aeußerungen zu machen. Von Euer Hochwohlge
boren Ehrenhaftigkeit erwarte ich, daß Sie hiernach keiner weiteren Anregung bedür
fen werden die gebotene Berichtigung Jhrer Veröffentlichung Jhrerſeits zu veranlaſ
ſen (Zur Erläuterung glaubt die „„Kreuzzeitung““ noch hinzufügen zu
müſſen daß Herr Wagener drei Wochen lang nicht unerheblich krank war und erſt
am Dienstag wieder in der Kammer erſchienen iſt.) J

Die darauf erfolgte, der „„Spen. Zig. zur Veröffentlichung zu
gegangene, Antwort des Geh. Reg. Raths Dr. Engel an den Abg.
Wagener lautet:

Berlin, d. 17. Januar. 1864. Ew. Hochwohlgeboren zeige ich hierdurch den
Empfang Jhrer geehrten Zuſchrift vom 16. d. M. ergebenſt dankend an. Ohne eine
andere Pflicht, als die der Höflichkeit anzuerkennen mich auf deren Jnhalt näher ein
zulaſſen erlaube ich mir darauf zu erwidern, daß die Erklärung des c. Keyſer in
der bekannten Brief Angelegenheit eine vollſtändig freiwillige iſt und am 30. Novbr. v.
J. mündlich, am 2. Decbr. nur deshalb ſchriftlich abgelegt wurde damit ich ſeine
eigenen Worte dem Herrn Miniſter des Jnnern berichten könne. Das iſt geſchehen.
Wie und warum ſie ſpäter an die Oeffentlichkeit gelangten, darüber habe ich mich in

einer Zuſchrift an Se. Excellenz ausgeſprochen. Ob die in jener Erklärung angeführ
ten Thatſachen ſoweit ſie ſich auf dritte Perſonen beziehen wahr oder unwahr ſind,

darüber maße ich mir kein Urtheil an. Jch kann nur ſagen daß ich Keyſer wieder
holt gewarnt habe, irgend etwas in ſeine Erklärung aufzunehmen, was nicht auf un
bedingter Wahrheit beruht. Jn Folge deſſen hat er, nicht nur mir gegenüber bei
Allem, was ihm heilig, betheuert, daß er die Wahrheit ſage, ſondern ſich auch ſchrift
lich zur Beſchwörung ſeiner Ausſagen anheiſchig gemacht. Da wie ich höre, eine
Jnjurienklage gegen K. auch noch von anderer Seite anhängig gemacht ſein ſoll, ſo
wird der wirkliche Thatbeſtand muthmaßlich bald auf gerichtlichem Wege feſtgeſtellt

werden und wird diejenige Zeitung, welche die Keyſer'ſche Erklärung zuerſt veröffent
lichte, gewiß mit Freuden bereit ſein das Ergebniß dieſer Unterſuchung ihren Leſer
mitzutheilen und etwaige urſprüngliche Wahrheitswidrigkeiten zu berichtigen. Einſt-
weilen bitte ich jedoch, bemerken zu dürfen daß in der Keyſer'ſchen Erklärung kein
Wort davon ſteht daß er von Ew. Hochwohlgeboren veranlaßt worden ſei, Abſchrift
des Jacobi'ſchen Briefes zu nehmen es beruht daher die Stelle Jhres Briefes: der
c. Keyſer iſt von mir durch Nichts und in keiner Weiſe veranlaßt von dem fragli
chen AmelungJacobi'ſchen Briefe Abſchrift zu nehmen, vielmehr beſaß er dieſelbe ſchon
lange und hatte darüber bereits disponirt, als ich denſelben zuerſt geſehen 2c.“, auf
einer irrthümlichen Vorausſetzung. Die Erklärung ſagt nur Das was das 2. Alineg
Jhres geehrten Schreibens im Weſentlichen beſtätigt. Auch iſt Ew. Hochwohlgeboren
eine beſtimmte Aeußerung über den Geh. Rath Jacobi Keyſer gegenüber nicht in den

Mund gelegt, ſondern nur eine derjenigen ähnliche, welcher ſich Hr. Lewine dem Letzt-
genannten gegenüber bedient haben ſoll. Der Begriff des Aehnlichen iſt aber ein ſo
außerordentlich weiter, daß ohne den juriſtiſch feſtgeſtellten Beweis der wirklich ge
brauchten Worte ein Streit darüber bis ins Unendliche fortgeführt werden könnte.
In vollkommenſter Ergebenheit unterzeichne ich Dr. Engel, Geh. Ober Reg. Rath
und Direktor des k. ſtatiſtiſchen Büreaus.

Die erſte diesjährige Sitzung der Zollconferenz wird am 2. Febr.

ſtattfinden. Bruc



e i 2i Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
m zu Halle a. d. S.Abtheilung.

Das der verehelichten Thielecke, Marie
Sophie geb. Stahl und Genoſſen zugehö
rige, im Hypothekenbuche von Sennewitz
Bd. 1 unter Nr. 35 eingetragene Grundſtück:

ei, „Ein Haus nebſt Hof, Gärtchen und einem
en Gemeindetheile von 20 Pflaumenbäumen“,
gs nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi-
le, ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
die einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

620 5 6 8 ſollen am 2. März 1864di Vormittags 11 Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn

Kreis-Gerichts-Rath von Landwüſt meiſtbie
Etend verkauft werden.
Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Der Handarbeiter Chriſtian Stahl und
deſſen Ehefrau Marie Eliſabeth geborene
Eberhardt zu Sennewitz, reſp. deren Er

ben oder Rechtsnachfolger, werden zu obigem
Termine bei Vermeidung der Präcluſion hiermit

öffentlich vorgeladen.

Montag den 25. Januar d. J. Vormittags
I 10 Uhr ſollen in den Hölzern des Kämmerei

r gutes Beeſen, in der Krake und im Mühl
z. holze bei Ammendorf, 11 Stück Pappeln,

40 Stück Rüſtern, 127 Stück Ellern, 33 Hau
)a fen Abraum meiſtbietend verkauft werden. Ver
en ſammlungsort: Der Gaſthof von Ratſch in

Ammendorf.
Halle, den 18. Januar 1864.

alb Der Magiſtrat.ren
t, Frauenfels zu Altenburg.

Die Knaben- erauf dem Frauenfels zu Altenburg
ich beginnt ihren 15ten Jahrescurſus den 5. April.
on Anmeldungen neuer Söglinge werden bis ſpäte
gte ſtens Mitte März erbeten. Die Proſpecte der
c Anſtalt werden auf Wunſch gratis verabreicht
ger von Dr, W. Matthiä, Dir.
ur

Der berühmte Liqueur unter dem Namen

erſt itAnditropfen
g. erfunden und nur allein bereitet von

Kirchner Menge in Arvlſen
iſt in Flaſchen à 11 in der autoriſirten Nie
derlage in

alle bei Helmbold Co.
zu haben.

NB. Aus Orten, wo ſich noch keine Nieder
lage befindet, wollen ſich ſolide Kaufleute
behufs Uebernahme des Alleinverkaufs an
Kirchner S Menge in Arolſen
wenden.

Nach dem Gebrauch von Anditropfen
nur zwei Flaſchen Jhrer
bin ich von einer hartnäckigen Verſchlei

mung und Verſtopfung vollſtändig be
freiet. Jch kann deshalb Jedem, bei ähnlichen
Leiden, Jhre Tropfen gewiſſenhaft empfehlen.

Arolſen, d. 6. October 1863.
Schmid, Steuer-Kontroleur.

2 Sürttemberg's
Alpen Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
n terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren
ſo rühmlichſt bekannt, fabrizirt von Spielhagen
je S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen

à 1 und 15 bei
F. Hille in Halle a/S.

r.

Bruchbandagen bei V. Lange's Söhne,

iſt.

Reviſion der Dünger-Control- Lager
im Regierungsbezirke Merſeburg.

Die ſeit dem letzten Berichte (ſiehe Octoberheft der Vereins Zeitſchrift p. 227)
ſtattgefundenen Reviſionen ſind folgende:

Datum. Lagerbeſtand. Reſultat der Analyſe.
Solt S Sohne in Naumburg

26. Novbr. 730 Guano 1462 Stickſtoff.Mundt S Co. in Weißenfels
70 Guano

Fleiſcher in Zeitz26. Novbr. 14,9 Stickſtoff.
28. Septbr. 400 Guano (altes Lager) 15,12 Stickſtoff.
27. Novbr. 260 Guano 15,2 Stickſtoff.O. Köbke in Halle
1. October. 1500 Knochenmehl (neue Sendung) 3,8 Stickſtoff und 23,9

Phosphorſäure.
5. October. 800 Guano (altes Lager) 14,8 Stickſtoff.
6. Novbr. 2000 Knochenmehl (neue Sendung) 4,4 9 Stickſtoff und 21,2

Phosphorſäure.
25. Novbr. 1500 Guano (aus dem Kahn zu Salzmünde 14 0 Stickſtoff.

3500 Guano (neue Sendung) 146 Stickſtoff.
29. Novbr. 3800 Knochenmehl (neue Sendung) 4,0 Stickſtoff und 22,8

Phosphorſäure.

600 Superphosphat 15,0 lösliche Phosphorſäure.
6. Decbr. 4000 Guano (neue Sendung) 15,5 Stickſtoff.

Salzleckſteinſager von Hoyer Co.
zu Schönebeck

180 fertige Leckſteine

266 dito
92,0 reines Kochſalz.
92,8 reines Kochſalz.

Die Hoyer' ſchen Leckſteine führen im Durch- 0,5 Kali und 197 Schwefel

ſchnitte von 7 Analyſen ſäure. S
Sämmtliche hier erwähnte Phosphate waren lediglich mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen.

Schlußbemerkungen über ſämmtliche Controll-Lager während des Jahres 1863.
Gemäß den uns am 15. December ſeitens der S Lager eingeſandten Verkaufsliſten war der

Geſammt Abſatz an

10. Octbr.
14. Novbr.

G

PeruGuano 79,382 Denu größten Debit hatten die Handlungen vonSuperphosphat 12337 S. Köbke in Halle und J. G. Klamroth
in Halberſtadt.

Sa. 105,389 Dünger.
Behufs der Qualitäts-Controlle dieſes Verkaufes ſind im Laufe des Jahres ſeitens Aſſiſten

ten der Verſuchsſtation perſönlich genommen worden und dahier analyſirt
vom Lager des Herrn O. Köbke, Halle, 38 Stück diverſe Düngerproben,

Klamroth, Halberſtadt, 26Linnicke S Schmidt, Magdeburg, 21
Mundt S Cp., Weißenfels, 4
C. Heinrich, Nordhauſen, 5 Vergleichsweiſe niedrig we
A. F. Fleiſcher, Zeitz, gen des ſeltenern Dünger-
Hoyer Cp., Schönebeck, 6 bezugs dieſer Lager.
Höltz S Cp., Naumburg, 3

gedämpftes Knochenmehl 13,458

Chiliſalpeter e 212

v v v

e v

vv e v

Sa. 107 Analyſen.
Die Anzahl der Reviſionen belief ſich auf 59, für alle Lager zuſammen genommen. Die

Specialberichte hierüber wurden veröffentlicht in der Vereins-Zeitſchrift pro 1863, Heft Nr. 3,
5, 7, 10 und in Nr. 1 pro 1864. Außerdem theilweiſe noch in der Magdeburger Zeitung
„Halliſchen Zeitung“ (Schwetſchkeſcher Verlag) und Halberſtädter Zeitung.

Dieſes Jahr waren ſämmtliche 107 auf den Lagern genommene Düngerproben der Art,
daß an keine einzige ein erheblicher Tadel geknüpft werden konnte.

Lobende Erwähnung verdient das aus Baker Guano bereitete Superphosphat, mit 19
20 löslicher Phosphorſäure, welches das Lager von Klamroth debitirte, ferner auch die
beſtändige Reinheit und ſtaubfreie Beſchaffenheit des gedämpften Knochenmehls von O. Köbke.
Letzterer hatte während des ganzen Jahres beſtändig 10-— 15,000 Guano und 5000 Kno
chenmehl auf ſeinem Lager vorräthig, was ebenfalls beſondere Anerkennung verdient.

z dem Salzleckſteinlager von Hoyer S Cp. (vergl. Zeitſchrift 1863 p. 106) wurden
verkauft im

Januar 30,759 Stück Leckſteine, Juli 38,809,
Februar 29,809 Auguſt 37,913,
März 36,326 September 19,980,April 16,722 October 39 765,Mai 24,457 November 50,436,Juni 27,112 December e

Sa. pro 1863 374,416 Stück.
Das Gewicht derſelben betrug in Sa. 20,800

„Hiervon iſt“, wie Herr Hoyer uns ſchreibt, „der größte Theil nach Oberſchleſten ge
gangen, ſehr wenig in der Provinz Sachſen geblieben obwohl die Leckſteine, z. B. in Mag
deburg, 7 pro billiger ſind, als das gewöhnliche Viehſalz“.

Schließlich haben wir noch mitzutheilen, daß das Controll-Lager von Linnicke
S Schmidt in Magdeburg mit dem 15. December I863 eingegangen

An ſeine Stelle tritt unter Genehmigung der Central Direction die Firma J. G.
Klamroth, deren Lager und Comptoir ſich Werftſtraße 88 in Mag
deburg befindet.

Jn den Anhaltiniſchen Herzogthümern ſind die Düngerlager von Carl Fürſtenheims
Erben in Cöthen, E. L. Kipper in Deſſau, Carl Erbrecht in Bernburg,
dem Controll Vertrage vom 1. Januar 1864 ab, auf 6 jährige Dauer, beigetreten. ß

Ueber ein in Wittenberg und Stendal zu errichtendes Controll- Lager ſind jüngſt Ver
handlungen angeknüpft worden deren Reſultat bald mitgetheilt werden ſoll.

Der GuanoJmporteur der peruaniſchen Regierung, J. D. Mutzenbecher in Ham
burg, ſchreibt uns unter dem S d. M., daß kürzlich wiederum große Quantitäten verfälſchten
Guanos von Harburg aus nach der Provinz ſpedirt worden ſind um zumeiſt in der Umge



gend von Magdeburg placirt zu werden, und fordern uns auf, die Landwirthe in geeigneter
Weiſe zu warnen. Wir thun dies hiermit gern, und zwar mit dem Bemerken, daß unſerm
Laboratorium noch niemals ſo viele verfälſchte und ſchlechte Guanoproben ſeitens der Dünger
kaufenden Landwirtye zur Prüfung eingeſandt worden ſind, als gerade in dieſem letzten Herbſte.

Salzmünde, den 29. December 1863.
Verſuchsſtation des landw. Central Vereins

gez. Dr. Gröuven.

Oolportéur- Geguch.

Zum Vertriebe ungemein absatzfähiger, populärer, refch IIusträr-
ter Lieferungswerke werden gegen neuerdings bedeutend erhöhte
Provisionen gewandte und auch im Verkehr mit den höheren Klassen des Publi-
Kkums geübte Subscribentensammler,
Zeugnisse ausweisen können, gesucht.
man schnellstens frameo einschicken unter der Chiffre:
restante Stuttgart

S

R.
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben

Berlin Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19.

Nach dem Gebrauch von nur 2 Flaſchen Jhres aus Jhrer Niederlage bei Herrn Julius
Hönicke hierſelbſt entnommenen Kräuter-Liqueurs bin ich von deſſen wohlthuenden und heil
ſamen Wirkungen auf meine Hämorrhoidalbeſchwerden ſo vollſtändig überzeugt, daß ich den
Gebrauch bei aähnlichen Leiden Jedem gewiſſenhaft empfehlen kann.
veranlaßt, Jhnen als Erfinder dieſes Präparates meinen Dank auszuſprechen.

Sonnenburg.

e 7 e SF. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.

welche sich über ihre Solidität durch genügend e
Offerten unter Beifügung der Zeugnisse wolle

V. L. Nr, 105, poste

welches dem Apotheker R. F. Daubitz in

Zugleich fühle ich mich

Schneider, Königlicher Kanzleirath.
ben weckt und übt es die reine oder mathematiſche An

Beſchäftigungsmittel für die Jugend
aus dem Verlage von H. Böhlau

in Weimar.
Arbeitsſchule

von Seidel und Schmidt.
I. Das Netzzeichnen für Kinder von 5—8 Jah

ren. 2. Aufl. 15 hII. Das Flechten für Kinder von 3 14 Jah
ren. 2. Aufl. 15

III. Das Pappen (Modelliren) für Kinder von
8 14 Jahren. 12

IV. Das Ausſtechen für Kinder von 8—9 Jah
ren. 18

V. Das Stäbchenlegen für Kinder von 38
Jahren. 12

VI. Die Erbſenarbeiten für Kinder von 4

10 Jahren. 12 4Roßmäßler nennt die Arbeitsſchule das Beſte, was
ihm auf dieſem Gebiete vorgekommen iſt und empfiehlt es
den Müttern angelegentlich.

Das geometriſche v Prruſe
für Jung und

Von C. L. A. Kunze, Prof. der Mathem.
C. Aufl. 17

e

W

Dieſes nützliche Spiel gewährt nicht allein eine an
dauernde und lehrreiche Unterhaltung, ſondern nimmt auch
die ſchaffende Thätigkeit der Kinder in Anſpruch. Dane

ſchauung in einer Weiſe, die daſſelbe als eine vortreffliche
Vorſchule der Geometrie erſcheinen läßt.

Autoriſirte Niederlagen in:
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Hert H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ U. Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Halle Herr C. Vier
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt! Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein. e
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen. S

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Natmburg L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette. eWeißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr. C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle Januar 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen.

Ferd. Randoelt. e
Gade Gummithran.

Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte
beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Schuhe S

m. nicht nur weich und geſchmeidig,geſchirre u. dgl.
Stiefeln, Treibriemen Kutſchverdecke, Pferde

ſondern auch waſſerdicht zu machen, in
laſchen à 2 5 und 12 Derſelbe iſt nur zu haben beiFuſs Albert Schlüter, große Steinſtraße.

Dentäfrice umiversel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10
Königs Waſch

zu vertreiben à Fl. 15
Praktiſches Raſirpulver.
Bann de Labarraque.

und Badepulver a Schachtel
Depiiatofre, unſchädliches Mittel, um Haare an Stellen, wo man ſelbiges nicht wünſcht

Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à Schachtel 3
Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus

Wäſche und anderen weißen Stoffen zu entfernen.
Feiner biegſamer Gummilack à Fl. Für Galloſchen und alles Schubwerk.

Zu haben bei Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.
Eine Dampfmaſchine 25,000 Kapital ſind gegen 42,000von acht Pferdekräften iſt wegen Aufſtellung Länderei-Einlage auf erſte Hypothek zu 4

einer ſtärkern billig zu verkaufen. e
Koch S Co. in Leipzig.

Zinſen geſucht.
F. Schiller in Erfurt.

I gebrauchte Hobelbank nebſt Handwerkszeug
Auskunftird zu kaufen geſucht.v e Mühlgraben Nr. 5a.

Für Braunkohlen-Gruben.
Controll-Uhren von vorzüglicher Conſtruktion

empfehlen Koch Co. in Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

bei H. Lochner, Rathhausgaſſe a. M.

e gers
lich

Hochſt wichtig für Schwerhörige
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in ab

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fälle

len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
elinbold G Co. in Halle a Saale.

Friſche Veilchen

Vermählungs Anzeige.
Am 19. Januar wurden wir durch Schwa

Hand in der Kirche zu Trautzſchen ehe

verbunden JKlein-Wölkau bei Delitzſch
den 22. Jan. 1864.
Guſtav Donner.
Selma Donner geb. Müller.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft unſer gute

Vater, der Königl. Kanzlei Jnſpector a. D.
J. G. Ferdinand Graf, in ſeinem 80
Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Halle, den 33. Januar 1864.
TodesAnzeige.

Heute früh 4 Uhr entſchlief nach langen
Leiden im bald vollendeten 75. Jahre ſanft und
Gott ergeben unſer guter Gatte, Vater und
Großvater, der Oeconom Chriſtian Wicke
welche Trauernachricht allen Verwandten und
ſeinen vielen Freunden nur hierdurch ne
mittheilen mit der Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Dederſtedt bei Eisleben, Sden 22. Januar 1864.

Todes Anzeige.
Am 22. d. Mts. hat es dem Herrn gefallen

unſere gute Mutter, Schwieger und Großmut
ter Marie Eliſabeth verwittwete Köke
geb. Oemiſch, in einem Alter von 73 Jahren
zu ſich zu rufen. Allen Freunden und Bekann
ten hiermit dieſe Nachricht, um ſtilles Beileid
bittend.

Diemitz, den 23. Januar 1864.
Die trauernden Hinterbliebenen

in Diemitz und Halle.

Familien Nachrichten.



end
u

behändigt wurde.

und gegen die Quartier Requiſition Verwahrung einlegen müſſen.
Wandsbeck den 21. Januar 1864.

Zweite Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. Januar 1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Aus Wandsbeck vom 21. Jan. berichten die „Hamb. Nachr.“

Als heute um 2 Uhr ein Bataillon des 13. Regiments, welches in
Hamburg Tags vorher eingetroffen war und dort übernachtet hatte,
als die erſten preußiſchen Truppen, hier einrückte und auf dem Markt
platze Halt machte, begaben ſich der conſtituirte Polizei Inſpector und
die vier Fleckensvorſteher zum Commandeur des Bataillons, Oberſt
Lieutenant v. Zimmermann, um gegen den Einmarſch preußiſcher Trup-
pen Verwahrung einzulegen, die ſofort dem Oberſt Lieutenant ſchriftlich

Der Proteſt lautet:
Wir Endesunterzeichneten erklären hiermit, daß wir in Folge eines geſtern gefaß

ten Beſchluſſes des hieſigen Fleckens Collegtums dem Hrn. Obriſtlieutenant v. Zim
mermann als Commandeur des eben hier eingerückten Bataillons des 13. k. preußi
ſchen Regiments für welches hier von der k. preußiſchen Regierung Quartier beſtellt
war, öffentlich heute die Erklärung abgegeben haben daß wir dies ohne Wiſſen der
Bundescommiſſare erfolgte Einrücken des Bataillons als einen Gewaltſchritt anſehen

So geſchehen
Unterz.: Witthoeft, conſt. Polizei Jnſpector.

Schacht, Eybächer, Henning Vorberg, Fleckensvorſteher.
Hierauf erklärte der OberſtLieutenant, von dieſem Proteſte dem

Monta
keine Sitzung

den 25. Januar
er Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schwerin a. Schleſien. Hr. Landrath
v. Kerßenbrock a. Helmsdorf. Hr. Hauptm. a. D. Schilde a. Bernburg. Die
Hrrn. Kaufl. Jänke a. Elberfeld, Buſſe a. Berlin, Peters a. Hamburg.

Stadt ZTürich. Hr. Partik. Bieling a. Mainz. Hr. Fabrik. Bartel a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Kirchner a. Neuſtadt, Zeder a. Nordhauſen Kreiß a. Mainz
Hr. Dr. med. Jungmann a. Schwerin. Hr. Oekon. Bleibedreu a. Gera.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Se a. Nürnberg, Feuerſtack a. Magde
burg Heyne a. Frankfurt a. M. Schaffner a. Gerdaun Fricke a. Gommern.
Hr. Gutsbeſ. Rübau a. Ferchland.
Hr. Fabrik. Ring a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Sternsdorf u. Jacoby a. Berlin Leon g.
Magdeburg. Hr. Cand. theol. Ullrich a. Eisleben. Hr. Rent. Mensdorf a.
Döbeln. Hr. Oekon. Heinmann a. Grimma. Hr. Jngen. Rathe a. Marien
burg. Hr. Dr. phil. Berger a. Wolmirſtedt. Hr. Fabrik. Hillner a. Bremen.
Hr. Jnſp. Geisler a. Ballenſtedt.

Hr. Hoflieferant Sprung a. Braunſchweig

Prinzen Friedrich Karl Mittheilung zu machen
taillon nach kurzer Raſt in der Richtung auf Ahrensburg weiter.

und rückte das Ba- Stadt Ramburg,

Aus der Provinz Sachſen.
Die Mitglieder des Vorſtandes

des hieſigen SchleswigHolſteinVereins waren angeklagt, durch die öf
fentliche Aufforderung in der hieſigen Zeitung zum Beitritt und zur
Beiſteuer, ſowie durch den Zuſatz zu 9. 3 der Statuten, wonach

auch von Nicht Vereins Mitgliedern
gegen die Verordnung vom 3.

December v. J. (wonach zu Collecten c. die Erlaubniß des Ober

Nordhauſen, d. 21. Jan.

der Verein ſich bereit erklärt
Beiträge in Empfang zu nehmen

Präſidenten nöthig iſt) gefehlt zu haben.
ſprechung der Angeklagten erfolgt. Die Erlaubniß des Ober Präſi
denten iſt übrigens heute ebenfalls eingegangen.

Dülken.
Mente's Mötel.

Nilius a. Leipzig
Bohne a. Naumburg.

Hr. Apothekenbeſ. Struve a. Schraplau.
Clauß a. Leipzig Herrmann a. Halberſtadt, Dilsheim a. Frankfurt, Nagel a.
Geldern, Hoffmann a. Braunſchweig, Feudner a. Mainz, Levy a. Breslau, Levy
u. Roſenthal a. Berlin, Girand a. Steele, Rohden a. Magdeburg Penners a.

Die iHrrn. Kaufl.

Die Hrrn. Kauft. Gericke a. Dresden Meißner a. Breslau,
Böttcher a. Gotha. Die Hrrn. Baumſtr. Witzeck a. Gera,

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,09 Par. L 336,57 Par. L. 335,45 Par. C 335,70 Par. L.
Heute iſt jedoch die FreiDunſtdruck 1,99 Par. L. 2,40 Par. L. 2,54 Par. L. 2,31 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit t 85 pCt. 86 pCt. 87 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 1,8 G. Rm. 3,7 G. Rm. 4,3 G. Rm. 3,3 G. R.

Bekanntmachungen.
Ein Material Geſchäft wird wo

möglich ſofort oder zum 1. April zu pachten
geſucht. Offerten unter A. B. 100 werden
gr. Klausſtr. 28 entgegen genommen.

4000 Thaler
werden gegen gute Hypothek ohne Unterhändler

zu leihen geſucht. Adreſſen werden unter F. F.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſ-

ſen, der Luſt hat die Handlung zu erlernen,
kann bei uns für's Comptoir und Detailgeſchäft
ausgebildet werden Eintritt am I. April er.
Halle a/S. Gebrüder Keil,

gr. Ulrichsſtr. 14.

Einen Lehrling ſucht A. Ehrenksnig,
Buchbinder in Halle, Rittergaſſe Nr. 5.

Karte v. Holſtein u. 4 Grenzlanden m. Text
1. von Polen mit 10 Plänen 2

Jrpolungoſrungen, Gute Erzähl.
aus d. Welt u. Naturgeſch. 386 Seiten nur
2 Werke v. Platen Wieland, Schiller
18 Bde. 70 Shakspeare 19 ſaubere Bde.
75 Thümmel, Klopſtock ſind alt, auch
Converſ. Lexicon 12 Bde. 50 H. Lexica u. A.

ren

alt u. neu bei
Peterſen Barfüßerſtr. 10 Ecke.

Ein verheiratheter Hofmeiſter, der
in der Landwirthſchaft, ſowie in dem Rü

benbau wohl erfahren iſt und die beſten Zeug
niſſe beſitzt, ſucht baldigſt anderweitige Stellung.

Auskunft wird ertheilt

gr. Berlin Nr. S.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſ-

ſen verſehener junger Mann findet jetzt
oder zu Oſtern in meiner Material u.
Colonial Waaren Handlung als Lehr
ling eine Stelle.

Halle. Wilhelm Ratheke.
100 werden zu leihen geſucht; daſelbſt

iſt eine hochtragende Saue zu verkaufen.
Wittwe Fehr,

Cröllwitz Nr. 38.
Ein Geſchäftshaus in der Schmeer-

ſtraße iſt unter billigen Bedingungen zu ver
kaufen durch G. Martinius.

ter,
Maaße, nach

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Wegen der auf der Berlin Hamburger Eiſenbahn ſtattfindenden Militär Trans

porte können vom 25. d. M. bis 30. d. M. einſchließlich Frachtgü
welche zum Uebergang auf jene Bahn beſtimmt ſind,

näherer Angabe der Güter-Expeditionen, angenommen auch kann die Jnnehal
nur in beſchränktem

tung der Lieferzeit bei den angenommenen Gütern nicht zugeſichert werden.
Magdeburg, den 23. Januar 1864.

Directorium der Magdeburg CothenHalle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

S Mauerſandes,W

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
z Die Anlieferung der Bruchſteine zu den kleinen Brücken und Durchläſſen in
der Strecke von OberRöblingen bis Helfta, die Lieferung des Kalkes, des

der gebrannten Mauerſteine zu ſämmtlichen kleinen Brücken und
Durchläſſen der II. Abtheilung der HalleCaſſeler Eiſenbahn, ſowie der Mauer Mate
rialien zu den Bauwerken des Bahnhofs Eisleben,
dungen werden.

ſehen.

ſollen im Wege der Submiſſion ver

Die Bedingungen und Maſſenverzeichniſſe ſind in dem hieſigen Abtheilungs Büreau einzu
Daſelbſt ſind die verſiegelten Offerten mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Lieferung von Mauer- Materialien
verſehen, bis zu dem auf Montag den 8. Februar er. Vormittags 10 Uhr anberaumten Eröff
nungs Termine portofrei einzureichen.

Eisleben, den 22. Januar 1864.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Rumſchoettel.

Ein mit guten Atteſtaten verſehener, militär
freier, unverheiratheter Gärtner welcher beſon-
ders tüchtig ſein muß in der Cultur des Zucker
rübenbaues, findet am 1. März a. c. ein vor
theilhaftes Unterkommen. Wo iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2000 Kapital werden auf erſte Hypothek
zum 1. April zu leihen geſucht. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gärtner-Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

Gärtnerei zu erlernen, kann unter annehmbaren
Bedingungen zu Oſtern placirt werden beim
Kunſtgärtner Hecker im Banquier Lehmann
ſchen Garten zu Giebichenſtein.

3000 e werden auf eine ſehr gute Hypo
thek zu cediren geſucht. Selbſtdarleiher erfahren
das Nähere bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſ. Ztg.

Billige Ausgabe von ViImavs Literaturgeſchichte.

Sohroedel Simon unſern
Vilmar Geſchichte der deutſchen National-Literatur.

10te Aufl. 1. u. 2. Liefer pr. I. -4. L. Subſeriptionspr. I e 10
Ende Februar tritt der Ladenpreis von 2 F wieder ein.

Ein oder zwei jüngere Schüler finden z. Oſt.
eine gute Penſion, wie auch Nachhülfe bei den
Schularbeiten. Zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Buchbindermeiſter C. Schwarz,
Leipzigerſtr. Nr. 91.

Einen Lehrling ſucht der Klempnermſtr. Franz
Stümpfel, große Steinſtraße Nr. 71.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Material Handlung mit

Liqueur-Fabrik, Kirſchſaft- Fabrik c.
verbunden, ſuche ich zu Oſtern einen geeigne
ten jungen Mann als Lehrling.Carl Brodkorb.
Echt Bayrſchen Malzzucker alt be
währtes Mittel wider Huſten u. ſonſtige Bruſt
beſchwerde, empfiehlt Carl Brodkorb.



Schläöter“s COaffee und Re
Brüderſtraße Nr. 9. stauratiora,

Heute Sonntag und die darauf folgenden Tage Mirschbraten,
Friſch en Seezander, à Pfund 6 Sgr.
friſchen Schellfiſch und Dorſch empfiehlt

euunlfes HKrannamme.
Mein Buchhalter Herr Rudolph Jädicke iſt von mir entlaſſen. G. R. Kegel.
J Für Baumeiſter, Gewerbeſchüler, Zeichner empfehle: ff. Patent
h RollenZeichnen Papier à 4 eine auch ſtarke Sorte 12 Ell. 1 echt chine

ſiſche Tuſche und Sepia, auch flüſſig in Flaſchen, feinſte franz. Carmins u. alle
andern franz. Farben, Reißzwecken, Reißſchienen, Dreiecke, ZrichnenBretter, franz.
Pinſel, alle flüſſigen franz. Farben in Zinntüben, echte Faberſtifte, Whatmanſches
Zeichnenpapier, gut u. billiges franz. Durchzeichnen Papier, engl. Pausleinwand,
Tuſchnäpfe u. Tuſchplatten. G. F. Bretschneider, Papierhandlung.
Mauergaſſe Nr. 3.

VolKsgartem Nr. 4können wir (nach einer

nächete Woche liefern.
HMalle, d. 23. Januar 1864.

Benachrichtigung der Verlagshandlung) unseren Interessenten erst

Pfeſfersche Buchhandlung
(Pfeffer. Hahn).

V. Leinert sNeueſte Sendung Echt Zerbſter Bitterbier, Thüringer Lagerbier und Tangermünder Weiß
bier ff., ſowie ſtets friſche Pfannkuchen.

Jeden Abend Geſang und Jnſtrumental Concert von der Familie Zeidler.

BReetaurant.

Schlüter's Kaffer und Reſtauration.
Heute Sonntag, den 24. Januar 1864,

Großes National- Concert
und humoriſtiſche Geſangs-Vortr

von dem öſterreichiſchen Sänger und Zitherſpieler Fran
Damen aus Egerthal. Anfang 4 Uhr.

älian, nebſt 2

Kämpfes Reſtauralion, NationalHalle,
Montag, den 25. Januar,

nebſt 2 Damen. Anfang 8 Uhr.
Geſang und Zither- Concert von Kilian,

Mein Lager
Leinwand in allen Sorten u. Breiten,
Tiſchtücher, Servietten, Handtücher,
Taſchentücher, Bettdecken, Shir-
tings, BVettdrell, Federleinen, Ueber
zugzeuge, fertige Damenwäſche halte ich
hiermit einer geneigten Abnahme beſtens em

pfohlen. eEine Partie Kleiderſtoffe offerire ich,
um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen.

Beſtellungen auf Wäſche jeder Art, ſo
wie auf ganze Ausſteuern werden in mög
lichſt kurzer Zeit mit bekannter Reellität aus
geführt.

Böhmiſche Bettfedern, Schwanen und
Daunen empfiehlt in neuer Waare

F. G. Demuth, Neunhäuſer 4.
Bei Ranarci Anton in Halle iſt ſo

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben
E. v. Malortie, dem Recht die Ehre.

Ein Blick nach rückwärts und ein deutſches
Wort für die gekränkten Rechte Schles-
wigHolſteins und des Herzogs Fried-
rich. 3 Bogen u. 1 Stammtabelle. gr. 8.
geh. 5

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet billigſt Sutor in Berlin, Kloſterſtr. 37.

Ein Paar gut eingefahrene, 5 Jahr alte
Lithauer Pferde, auf Verlangen mit complettem
Geſchirr und Wagen (alb verdeckt, auch offen)
ſtehen preiswerth zu verkaufen.

Steg Nr. 17.Halle.
Theater.

Die neue Poſſe: „PechSchulze“, hat bei
der erſten Aufführung ſo ſehr die Erwartungen
übertroffen daß wir nicht umhin können, das
Publikum darauf beſonders aufmerkſam zu
machen. Die vielen äußerſt komiſchen Si
tuationen, die höchſt pikanten, witzigen Couplets
erregen be der ganz trefflichen Ausführung von
Seiten der Mitſpielenden die größte Heiterkeit,
und rathen wir Allen Denjenigen, die ſich einen
heiteren, genußreichen Abend verſchaffen wollen,
die am Sonntag ſtattfindende Aufführung des
„Pech Schulze“ ja nicht zu verſäumen.

Einer der gerne lacht für Viele.

Gummmischuh,
Haarsohlen, Wärmsteine

billigſt bei W O. B. Rätter, gr. Vlrstr. 42.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,
Operngueker u. Fernröhre

in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
Alkoholometer u. Araeometer

ſehr genau gearbeitete Waare,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder,

Stereoscopenbilder
in unübertrefflich reichhaltiger Auswahl das Otzd
von 15 z an empfehlen wir Alles zu den bil
ligſten Preiſen.

al Colla Co. großer Schlamm

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

gen glücklich entbunden.
Halle a/S., am 23. Januar 1864.

Moritz Helmbold.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung zeige lieb.n Ver
wandten und theilnehmenden Freunden hiermit
an, daß meine liebe Frau Friederike geb.
Jahn geſtern, den 22. d., von einem muntern
Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden worden

Werderthau, den 23. Januar 1864.
Carl Bunge.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 24. Jan. zum zweiten Male

auf allgemeines Verlangen: PechSchulze,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Atten
von H. Salingrée.

Jm letzten Akte: Große SchützenAuf-
züge. Zum Schluß: Germanig, die deut
ſche Fahne ſchützend.

Die neuen Dekorationen ſind von den Her
ren Gebrüder Stützel gemalt.

Montag den 25. Jan. erſtes Gaſtſpiel der
großherzogl. Hofſchauſpielerin Fräul. Laura
Ernſt: Die Schule des Lebens, Schau
ſpiel in 5 Akten von Raupach.

„Donna Jſaura“ Fräul. Laurg Ernſt
als erſte Gaſtrolle.

Dienstag den 26. Januar zweites und vor
letztes Gaſtſpiel des Fil. Laurg Ernſt.

revbergs Salom.
Sonntag den 24. Januar Nachmittags

und Abendeoncert.
Anfang 3, u. 7 Uhr. F. Fiedler.

Rococo's Rtablissement.
Sonntag den 24. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr und Abends 7 Uhr

Concert
unter Leitung des Herrn Muſikdirector John.

Entrée à Perſon 3 Sgr.
Hummelmanns Reſtauration,

Herrenſtraße Nr. 16.
Montag den 25. Januar muſikaliſche Abend

unterhaltung der Geſellſchaft Graß und des
Komikers Wittig.
Mehrfache Gründe bestimmen mich, die

Fortsetzung meiner populären Vorträge über
Chemie von Montag auf Dienstag Abend ,8
Uhr zu verlegen. Der zweite Vortrag finclet
daher Dienstag den 26. Januar statt; zur Be-
sprechung gelangt Mileh, Butter und Käse.

Dr. N. Siewert.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S e

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 15. d. M. Abends 5 Uhr ſtarb an einem
15 Jahre gehabten äußeren Bruſtſchaden im
Glauben an Gott und ſeinen Erlöſer, ſanft
und ruhig im vollen Beſitze ſeiner geiſtigen
Kräfte, mein theurer Mann, der Koſſath Jo
hann Chriſtoph Gottfried Merz zu
Domnitz in einem Alter von 70 J. 6 M..
welches der ausgebreiteten Verwandtſchaſt und

ergebenſt angezeigt wird.
Auch kann ich nicht unterlaſſen, dem Herrn

Paſtor Tauer für die troſtreiche Leichenpre

die meinem ſel. Manne an ſeinem Begräbniß
tage am 19. Jan. von denſelben vielfach erwie
ſenen Ehren meinen herzinnigſten Dank öffent
lich auszuſprechen.

„Wenn einſt von uns die Gott vereint,
Der Letzte nun hat ausgeweint;
Dann wird ein frohes Wiederſeh'n,
Auf ewig unſer Glück erhöh'n,

Domnitz, den 29. Jan. 1864.
Die tiefbetrübte Wittwe Eliſabeth Merz

TodesAnzeige. rHeute früh ſtarb meine gute Frau Clarg
geb. Fesea an den Folgen der Entbindung. t

Tiefbetrübt beehre ich mich dies ſtatt jeder
beſonderen Meldung anzuzeigen.

Minden, den 22. Jan. 1864.
Breée,

Oberſt Lieutenant z. D.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr verſchied ſanft
nach längeren Leiden der Kgl. Aſſiſtenzarzt im
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 Dr.
Wilhelm Strützki.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung Ver
wandten und Freunden hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Schmiedeberg u. Halle, d. 23. Jan. 1864

10.

Meine liebe Frau Angelika geb. Junkel- mi
mann wurde heute von einem kräftigen Jun

vielen Freunden des ſel. Verſtorbenen hiermit e

digt, ſo wie den lieben Veteranen von Ediau i
deren Mitglied er war und dem hieſigen S

Kriegervereine, ebenfalls dem Saängerbunde für
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